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Amerika erwägt sofortige Europahilfe
Die 16 er Konferenz legt die ersten Bilanzen vor

PARIS — Der Ausschuß der 16er Konferenz, der
mit der Aufstellung der Bilanz des Bedarfs der
sechzehn Staaten und Westdeutschlands an Kohle,
Elektrizität und Petroleum für den Zeitraum von
1947—51 beauftragt ist, hat seinen Bericht nunmehr
dem Kooperationsausschuß unterbreitet .

Die über diesen Bericht bisher erteilten Aus¬
künfte zeigen, daß die angegebenen Zahlen noch
nicht endgültig sind , sondern Schätzungen der Pro¬
duktion und des Energiebedarfs Europas für die
nächsten Jahre darstellen . Dieser Bedarf ist meist
nur als Minimum angenommen und trägt nur den
Bedürfnissen für den Wiederaufbau Rechnung.
Frankreich beispielsweise , stellt nur die Anforde¬
rungen der Industrie in Rechnung, d . h ., daß für
den individuellen Bedarf an Heizmaterial weiter
die striktesten Einschränkungen gelten.

Die , Beziehungen zwischen der Pariser Wirt¬
schaftskonferenz für europäische Zusammenarbeit
und dem amerikanischen Außenministerium treten
mehr und mehr in den Vordergrund des' Interesses .
Besondere Beachtung fanden in diesem Zusammen¬
hang in Paris die Ausführungen des stellvertreten¬
den amerikanischen Außenministers Lovett . Es wird
mit Genugtuung zur Kenntnis genommen, daß man
sich in den verantwortlichen amerikanischen Krei¬
sen endlich bewußt wird , wie groß die Not in Eu¬
ropa ist . Frankreichs diesjährige Ernte ist die
schlechteste seit den Zeiten Napoleons, soll Lovett
auf der Pressekonferenz erklärt haben . Frost und
Hochwasser haben in England Schäden angerichtet ,
die dessen Wirtschaft an den Rand der Katastrophe
gebracht haben . In ganz Europa haben scharfe Käl¬
te und große Trockenheit die Not der Nachkriegs-
jahre erheblich verschlimmert , und man ist in Paris
mit Lovett der Auffassung , daß eine amerikanische
Hilfe, die im nächsten Frühjahr im Anschluß an
eine entsprechende Stellungnahme des Kongresses
organisiert werde , vielleicht zu spät kommen
könnte .

in Paris glaubt man annehmen zu können , daß
der Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten des
amerikanischen Senats und der dfes Repräsentanten¬
hauses schon in den nächsten Tagen zusammentre¬
ten werdep , um Berichte über die kritische Wirt¬
schaftslage der westeuropäischen Länder entgegen¬
zunehmen . Ihre Beschlüsse dürften wahrscheinlich
schon Anfang November den beiden Häusern des
Kongresses vorgelegt werden . Noch vorher dürften
aber , wenn man in Paris gut unterrichtet ist, Frank¬

reich , Großbritannien und Italien vorläufige Hilfe
erhalten , und zwar in Form eine Kredits der Ein-
und Ausfuhrbank von 800 MM. Dollar. Für diesen
Betrag könnte Getreide und Kohle in den Verei¬
nigten Staaten gekauft werden.

Unter den weiteren verschiedenen Anregungen
des Sechzehnerausschusses befindet sich auch ein
italienischer Vorschlag zur Eröffnung von Bespre¬
chungen über regionale Zollunion. Diese Verhand¬
lungen , in denen u. a . auch beispielsweise die
Frage der Errichtung einer französisch-italienischen
Zollunion erörtert werden könnte , sollen innerhalb
der vom Ausschuß für die wirtschaftliche Zusam¬
menarbeit Europas vorgesehenen Studiengruppe ge¬
führt werden . So wird die Möglichkeit einer fran¬
zösisch-italienischen Zollunion, die auch auf andere
Länder ausgedehnt werden kann , von einer noch
vor dem 15. September zusammentretenden Kom¬
mission geprüft werden . In England sollen die fra¬
gen einer europäischen Zollunion und einer Zoll¬
union zwischen den Ländern des britischen Com¬
monwealth erst zur Sprache kommen, wenn die
Vertreter der Dominien zu den Versammlungen der

Internationalen Bank und des Internationalen Wäh¬
rungsfonds in der nächsten Woche in London sein
werden . Die Anregung einer Zollunion zwischen
den Ländern des britischen Commonwealth, die
Bevin in seiner Rede in Southport gab, scheint al¬
lerdings mit weniger Begeisterung aufgenommen
worden zu sein , als man erwartet hatte , sodaß die
Verwirklichung dieses Planes auf Schwierigkeiten
stoßen wird.

Georges Kennen , der Direktor des Amtes für
langfristige Planung im Staatsdepartement , hat
nach seiner Rückkehr nach Washington Staats¬
sekretär Marshall einen ausführlichen Bericht über
die europäische Lage vorgelegt . Auf Grund dieses
Berichts wird der amerikanische Staatssekretär
entscheiden , ob er Präsident Truman die Einbe¬
rufung einer Sondersitzung des Kongresses in die¬
sem Herbst zur Diskussion einer sofortigen Europa¬
hilfe raten soll oder nicht . Nach einem Bericht
des Washingtoner Korrespondenten der „New-York-
Times“

, soll Staatssekretär Marshall von der Not¬
wendigkeit einer außerordentlichen Sitzung des
Kongresses überzeugt sein.

Die Möglichkeit einer sofortigen Hilfe der USA
für Europa vor Inkrafttreten des Marshallplanes
wird in der englischen Presse lebhaft erörtert . Die
. .Financial Times“ hält es für möglich, daß die Ver¬
einigten Staaten im Voraus eine Anleihe von zwei
Milliarden Dollar gewähren .

Die Auswirkungen der Trockenheit
Schlechte Ernteaussichten in der britischen und amerikanischen Zone

HAMBURG — Die Ernteaussichten in der bri¬
tischen Zone haben sich infolge der Trockenheit
weiter verschlechtert . Die Drusch-Ergebnisse bei
Getreide und Troberodungen , die auf den Kartof¬
felschlägen vorgenommen worden sind, zeigen, daß
die ersten Schätzungen noch zu hoch lagen. Das
betrifft vor allem die Kartoffelernte . Man rech¬
net jetzt alles in allem mit einem Durchschnittser¬
trag von 100 Doppelzentnern je Hektar . Im Jahre
1946 wurden in der , britischen Zone 121 Doppel¬
zentner je Hektar erzielt gegenüber 149 Doppel¬
zentnern je Hektar im Jahre 1945 und 134 Doppel¬
zentnern je Hektar im Durchschnitt 1935 bis 1939.
Der Ausfall bei Roggen beträgt 20"/-. bei Winter¬
weizen und Sommerfrüchten 40'/». Bei Zuckerrüben
wird etwa eine halbe Friedensernte erwartet . An¬
fang August betrug der Milchausfall 25' /«, in den
ersten Septembertagen schon 40' /°. Bayern wird ab
der 106 . Zuteilungsperiode nur noch in der Lage
sein , ein Drittel der bisher ausgeführten Fett¬
mengen und 50" '» der bisher ausgeführten Käse-

Abkehr von der Wirtschaftslenkung
Nur knappe Mehrheit für Ramadier in der Nationalversammlung'

PARIS — Die Nationalversammlung hat dem Ka¬
binett Ramadier das Vertrauen ausgesprochen . Es
handelte sich um die Entscheidung darüber , ob die
Einzelberatung des Gesetzes über die Bewilligung
einer Kohlensubvention beginnen solle.

Die Entwicklung , die zu der Abstimmung des 5.
Septembers über das Vertrauensvotum für die Re¬
gierung Ramadier führte , läßt sich kurz folgender¬
maßen zusammenfassen . Die Regierung Ramadier
hat seit ihrem Amtsantritt ihre Aufmerksamkeit vor
allem darauf gerichtet , ein weiteres Ansteigen der
Preise nach Möglichkeit zu verhindern . Aus diesem
Grunde hat sie von Anfang an darauf gedrungen ,
den Staatshaushalt ins Gleichgewicht zu bringen ,
um so eine wichtige Quelle einer möglichen Infla¬
tion zu verstopfen .

Um amtliche Preissteigerungen wenigstens nach
Möglichkeit einzudämmen , beschloß die Regierung,
bei der Aufstellung des Staatshaushaltes die Zu¬
schüsse zum Preise der Kohle und zum Preise des
Stahls beizubehalten . Diese Zuschüsse wurden für
das laufende Jahr auf rund 13'/» Mrd. ffrs . für die
Kohle und 7'/- Mrd. für den Stahl festgesetzt . Diese
Staatszuschüsse sind jedoch rascher äufgebjraucht
worden al% vorgesehen war . Getreu ihrem Grund- ,-
;atz, Erhöhungen nach Möglichkeit einzudämmen,
entschied sich die Regierung Ramadier dafür , in
der Nationalversammlung einen neuen Zuschuß zum
Preise der Korne in der Höhe von 7V> Mrd. ffrs .
5U beantragen .

Mit 49 Stimmen Mehrheit stimmte das Parla¬
ment nur dem Anträge zu. Die Regierung kann also
am Ruder bleiben und bis Mitte Oktober ist ihr Da¬
sein jedenfalls gesichert . Die Parlamentsferien kön¬
nen beginnen . Die Minister freilich können siet
keine Ferien gönnen, denn sie müssen schwierige
Probleme lösen. Vor allem müssen sie den wilden
Streiks ein Ende machen , durch die man eine
HeraufSetzung der Brotration für die Arbeiter
glaubt durchsetzen zu können . Der Regierung wäre
sicherlich nichts willkommener , als die Brotration
*u erhöhen ; sie kann es aber nicht wegen des Ge¬
treidemangels . Bei den Streiks , zu denen die kom¬
munistische Partei auffordert , handelt es sich um
Propaganda für die im Monat Oktober stattfinden¬
den Gemeindewahlen . Die Streiks bewirken aber
nichts anderes als empfindliche Störungen des
Wirtschaftslebens Frankreichs .

Das Vertrauensvotum für Ramadier hat die Be¬
deutung , daß die Anhänger der gelenkten Wirt¬
schaft , trotz aller Manöver, die sie ins Werk setz¬
ten , eine Niederlage erlitten habe . Die Minderheit
der Nationalversammlung hat sich deutlich dafür
ausgesprochen , daß sie die Rückkehr zur freien
Wirtschaft wünscht Dieser Tatsache muß die Re¬
gierung Rechnung tragen . Sie ist an den Willen
der Nationalversammlung gebunden , nicht an die '

Beschlüsse der sozialistiscljgn Parteitages von Lyon.

Damit das Kabinett ohne Hemmungen arbeiten
kann , dürfte Ramadier kaum etwas anderes übrig
bleiben , als die zwei Minister auszuschiffen, die
sich für die gelenkte Wirtschaft einsetzen. Mit der
Ernennung eines neuen Wirtschaftsministers an
Stelle Andrä Philips und eines neuen Landwirt¬
schaftsministers an Stelle Tanguy-Prigents dürfte
in den nächsten Tagen zu rechnen sein.

Kein Befehlsempfänger von Wallstreet
ST. ETIENNE — Außenminister Bidault ver¬

teidigte auf einer Kundgebung der Ortsgruppe der
republikanischen Volksbewegung die „verschrie¬
ene“ republikanische Volksbewegung und sagte zur
gegenwärtigen , schwierigen Lage, es gäbe für die
Leiden Frankreichs nur ein Heilmittel , nämlich
die Autorität des Staates wieder herzustellen .
Frankreich müsse mehr arbeiten , um die Kohle, die
Maschinen und die Rohstoffe, die fehlen , beschaf¬
fen zu können . Auf den Marshallplan eingehend,
bezeichnte er die Ansicht als unsinnig, datz Frank¬
reich sich unter die Befehlsgewalt von Wallstreet
begehe . Der Minister antwortete dann auf die Kri¬
tik gewisser Personen , die „alle Parteien in einen '
Sack werfen “ und sagte abschließend : „Es ist
nicht richtig , zu sagen , man solle die Parteien fal¬
len lassen , besonders nicht in einem Augenblick, in
dem wir kein anderes System an ihre Stelle setzen
können “ . _ _

Auch Ministerpräsident Ramadier nahm auf sei¬
ner Reise in das Departement Gers Stellung zum
Marshallplan . Es sei das Verdienst General Mar¬
shalls , die amerikanische Hilfe zugesagt zu haben,
wenn Europa sich selbst hilft . Die Unterstützung
aller Länder Europas sei dazu erforderlich . „Wenn
wir nicht Europäer sind“, schloß der Minister¬
präsident seine Rede , „können wir nicht Franzosen
sein .“

PARIS — Mehrere Zeitungen gaben bekannt , daß
die Mitgliederzahl der unter dem Schutz von Ge¬
neral de Gaulle stehenden Bewegung „Rassemble-
ment du Pouple Francais “ dieser Tage die Zahl
1 680 000 erreichte .

Regierungsumbildung in Griechenland
ATHEN — Die letzte griechische Regierung , die

der damalige Regierungschef Tsaldaris selbst als
vorläufig bezeichnet hatte , ist erneut umgebildet
worden . Der Liberaldemokrat Sophulis hat den Po¬
sten des Ministerpräsidenten übernommen . Das 81-
cherheits -, Wirtschafts -, Gesundheits-, Luftfahrts¬
und Justizministerium ist ebenfalls vön den Libe¬
ralen besetzt worden . Der ehemalige Ministerprä -

. sident Tsaldaris ist Außenminister und gleichzeitig
stellvertretender Ministerpräsident . In politischen
Kreisen Athens , wird die neue Regierung als end¬
gültig betrachtet .

mengen in außerbayrische Länder zu gewährlei¬
sten . Von der 107 Zuteilungsperiode ab wird Bayern
an Fett und Käse keinerlei Lieferungen an außer¬
bayrische Länder mehr tätigen können.

Bayern rechnet mit einem Viehabbau von ca. 25'/»
Landesdurchschnitt . Das viehreiche Südbayern, 'ist
von der Trockenkatastrophe und Dürre weniger
betroffen wie Nordbayern . In Nordbayern müssen
in vielen Betrieben sogar die Ochsen abgeschlachtet
werden , so daß die fränkische Landwirtschaft im
nächsten Jahr sich mit Kühen als Zugtiere abfin-
den muß.

Das Präsidium und der Ältestenrat des bayrischen
Landtags beschlossen in einer Sondersitzung , eine
Abordnung des Landtags zum Direktor der ame¬
rikanischen Militärregierung für Bayern , General
Walter J . Müller , zu entsenden , die mit allem .
Nachdruck darauf hinweisen sollen , daß angesichts ,
der Auswirkung der katastrophalen Dürre auf die
Ernährungslage eine Verantwortlichkeit der deut¬
schen Stellen bei ungenügender Hilfe des Aus¬
landes auf die Dauer nicht mehr übernommen
werden könne . In der Sondersitzung , an der auch
Ministerpräsident Dr . Hans Ehard teilnahm , führte
Landwirtschaftsminister Dr . Josef Baumgartner
nach einer von der bayrischen Staatskanzlei ver¬
öffentlichten Mitteilung aus , daß Bayern von all« »
Ländern der Bizone am schlimmsten von der Dür¬
rekatastrophe betroffen sei . Dadurch wäre Bayern
auf fast allen wichtigen Gebieten aus einem Liefer¬
land ein Zuschußland geworden .

Der Direktor der Verwaltung für Ernährung ,
Landwirtschaft und Forsten in der englisch-ame¬
rikanischen Zone, Schlenge -Schöningen , bezeichnete
die Spätkartoffelernte als verheerend . Der Bevöl¬
kerung könne keine feste Zusage über die Menge
der Kartoffelzuteilung im kommenden Winter ge¬
macht werden . Wenn von deutscher Seite nicht
das äußerste geleistet und den Militärregierungen
nicht die Bereitschaft gezeigt werde , mit äußerster
Anstrengung die Ernährungslage zu meistern , dann
könne man von England und Amerika nicht er¬
warten , daß im Kongreß oder im Unterhaus große
Hilfen für die Westzonen durchgesetzt würden .
Schlange-Schöningen fuhr fort , er glaube , das
Ausland könne ruhig anerkennen , daß vielleicht
nicht alle Völker mit einer solchen besonnenen
Haltung die Nöte des Hungerns und Frierens zwi¬
schen den Trümmern Überstunden hätten .

Landesgesetze verabschiedet
Die Badische Staatskanzlei teilt mit : Nachdem

nunmehr in Baden eine verfassungsmäßig berufene
Landesregierung besteht , wird diese nach dem
Brauch in anderen deutschen und außerdeutschen
Ländern mit demokratischen Verfassungen , der Öf¬
fentlichkeit über den wesentlichen Inhalt ihrer wö¬
chentlichen Beratungen kurz berichten .

In den ersten drei Sitzurigen im Monat August
wurden verabschiedet : Die Entwürfe eines Landes¬
gesetzes über die Einrichtung einer Betriebsvereini¬
gung der südwestdeutschen Eisenbahnen , eines Lan¬
desgesetzes auf dem Gebiet des Landpacht - und
Landbewirtschaftungsrechts , und eine Novelle des
Gesetzes zur Bekämpfung der Geschlechtskrank¬
heiten.

Beraten wurde ferner über den Entwurf einer
Verordnung über die Erhebung eines Waldbewirt -
sehaftungsbeitrages , die Finanzierung des Wieder¬
aufbaus von Wohnungen , dringende Ernährungs¬
und Verkehrsfragen , die Lage der Tabakindustrie ,
die Frage der Versorgungsbezüge der Beamten und
die Beantwortung einer förmlichen Anfrage im Ba¬
dischen Landtag über die Interesssen der Fliegerge¬
schädigten.

Ministerpräsident verschwunden
BERLIN — Der thüringische Ministerpräsident

Professor Dr: Rudolf Paul ist seit Montag ver¬
gangener Woche spurlos verschwunden . Dr. Paul
verließ seinen Wohnsitz mit einem Mercedes-Pkw.
Der Wagen wurde zuletzt auf der Fahrt nach Ber¬
lin gesehen. Den sonst , von Paul benutzten May¬
bach konnte^ man in" der Nähe des Bahnhofs Pots¬
dam auffinden . Trotz aller Nachforschungen fehlt
bis zur Stunde von Dr . Paul jede Spur .

Dr . Paul ist auf der Münchener Ministerpräsi¬
dentenkonferenz als Sprecher der Ostzone aufge¬
treten . Er gehörte ursprünglich der CDP an, tra '
bei der Gründungstagung der SED dann aber die¬
ser Partei bei.

Ober das Verschwinden des bisherigen thüringi¬
schen Ministerpräsidenten haben die Zeitungen de»
sowjetischen Besatzungszene bisher keine Meldun¬
gen gebracht . Auch die SED lehnte bisher eins
Stellungnahme mit der Begründung ab, den Tat¬
bestand erst von Fall zu Fall prüfen zu müssen
Der Weimarer Bevölkerung wurde mitgeteilt , Dr.
Paul sei .jveg^n einer . Reparatur an seinem Wage«
hoch nickt ’zurüekgekehrt .

Versicherungen werden auf gelost
BERLIN — Auf Grund des Gesetzes Nr. 2 des

Kontroilrats über die Auflösung und Liquidierung
der nationalsozialistischen Organisationen hat der
Kontrollrat ein Gesetz erlassen , nachdem folgende
Versicherungsgesellschaften und deren Rechtsnach¬
folger sowie alle durch Verschmelzung oder Zu¬
sammenschluß mit einer dieser Gesellschaft gebil¬
deten Gesellschaften aufgelöst und gemäß den Be¬
stimmungen dieses Gesetzes liquidiert werden .
„Deutscher Ring“-Krankenversicherung , „Deutscher
Ring“-Lebensversicherungs -AktiengeseUschaft der
deutschen Arbeitsfront , „Deutscher Ring“-Trans -
port- und Fahrzeug -Versicherungs -Aktiengesell¬
schaft, „Deutsche Sachversicherung “-Aktienge-;
Seilschaft, „Volksfürsorge “-Lebensversicherungs -
Aktlengesellschaft der deutschen Arbeitsfront , „Gi-
sela“-deutsche Lebens- und Aussteuer -Versicherung ,
„Geres Hagelversicherungsgesellschaft auf Gegen¬
seitigkeit“«

Zwecks Wahrung der Rechtsansprüche der Inha¬
ber von Versicherungspolicen und sonstigen Gläu¬
bigem der aufgelösten Gesellschaften können die
Zonenbefehlshaber in ihren Zonen und die alliierte
Kommandantur im Gebiet von Groß-Berlin die Er¬
richtung von geeigneten deutschen Organisationen
demokratischen Charakters in den betreffenden
Zonen beziehungsweise im Gebiet von Groß-Berlin
genehmigen.

Schwere politische Krise in Ungarn
Kleinlandwirtepartei und Sozialdemokraten gegen ihren linken Flügel

BUDAPEST — Kaum vier Tage nach den Wah¬
len befindet sich Ungarn in einer der schwersten
politischen Krisen , die es seit seiner Befreiung er¬
lebt hat . Zum erstenmal legen zwei gegenein¬
ander eingestellten Parteien , die Kleinlandwirte¬
partei und die Sozialdemokraten (die beide dem
Regierungsblock angehören ) , die gleiche feindselige
Haltung gegen ihren linken Flügel zutage . Die Op¬
positionsparteien sind bereit , zu beweisen , daß die
kommunistische Partei mit 22 •/• Stimmen sich
einer Koalition gegenübergestellt sieht , die fast
70 '/» Stimmen vereinen kann .

In der sozialdemokratischen Partei ist die Krise
am schärfsten . Der Generalsekretär der Partei ,
Szakassits, hat aus Gesundheitsrücksichten gebeten,
von seiner Stellung entbunden zu werden . Auch
sein Mitarbeiter hat seinen Rücktritt erklärt . In
der Kleinlandwirtepartei fordern die gemäßigten
Elemente ebenfalls das Abtreten des linken Flü¬
gels. Offensichtlich haben die Wahlen die Bande,
welche die Parteien des Wahlblocks vereinten , nicht
gestärkt .

' Die kommunistischen Kreise messen den
Entscheidungen , welche in den letzten Tag« » ge¬
troffen worden sind , keine allzu große Bedeutung
bei . Andererseits ist man in autorisierten Kreisen
von Budapest der Ansicht , daß auswärtige Ereig¬
nisse die Lage noch verändern können .

Zu den ungarischen Wahlen nimmt im „Figaro“
der ehemalige französische Botschafter in Berlin

Frangois Poncet, Stellung . Er sieht in ihnen ein
Anwachsen des kommunistischen Einflusses in die¬
sem Lande. „Sicher“

, so sagt er , „behaupten böse
Zungen, daß die Wahlen am 31 . August zynisch ge¬
fälscht worden sind . Aber was wiegen schon diese
Bemerkungen und Beobachtungen vor dem Resul¬
tat , das die Wahlurnen ergeben haben ? Hier gilt
es, die Fähigkeiten der beachtlichen Strategen zu
bewundern, die die Angelegenheit geleitet haben ,
dem» eine zu große Zahl von Stimmen für den
Kommunismus hätte Verdacht erregt . Das hindert
nicht , daß diese 22 '/» in einer Regierungskoalition ,
in der die Kommunisten den größten Anteil haben ,
den Ton angeben .“

Poncet hebt die Taktik , did vom Kreml bei die¬
sen Wahlen angewandt wurde , hervor und schließt :
„Unter diesen Umständen kommt man dahin , sich
zu fragen , ob die Alliierten mit der Vertagung der
Verhandlungen bis zum November nach dem Miß¬
erfolg im April nicht einen schweren Fehler be¬
gangen haben . Bis jetzt läßt nichts darauf schlie¬
ßen, daß die Maßnahmen des Kreml gelinder ge¬
worden sind. Alles deutet jedoch darauf hin , daß
das Rußland Stalins im Gegenteil mit einer außer¬
gewöhnlichen Zähigkeit unverändert auf sein Ziel
losmarschiert . Wenn die Londoner Konferenz
scheitern sollte, so wäre es sinnlos , die Täuschung
eines abermaligen Einigungsversuches noch einmal
auf später zu verschieben

l
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Exekutivrat erhält Anweisungsbefugnis y
Bindende Anordnungen an die Länder sind mßgltch

Die Verwendung der Kriegsgefangenen
PARIS — Nach Meldung des Kosmos-Pressedien¬

stes verblieben von rund 800 000 deutschen Kriegs¬
gefangenen , die sich anfangs 1946 in Frankreich
befunden hatten , am 1 . Juli 1947 nur noch 443 000
in Frankreich . Davon sind 381 000 in der franzö¬
sischen Wirtschaft beschäftigt , 81 000 befinden
sich in Lagern und 11 500 stehen den Militärbehör¬
den zur Verfügung . Von den 381400 Kriegsgefan¬
genen wird die Hälfte in der Landwirtschaft , die
Hälfte in der Industrie verwendet , In Bergwerken
sind 53 300 tätig . Beim Wiederaufbau und bei der
Entfernung von Minen sind 47 200 beschäftigt , doch
nimmt deren Zahl ständig ab, weil die Minenauf -
-äumungsarbeiten stark vorgeschritten sind . Kom-
nunalarbeiten werden von 17 900, öffentliche Ar¬
beiten von 14150 und Waldarbeiten von 12 300 Ge¬
gangenen verrichtet .

Haider nicht mehr Kriegsgefangener
NÜRNBERG — In Berichtigung der bisherigen

Meldungen teilte der amerikanische Presseoffizier
,bei den Nürnberger Kriegsverbrecherprozessen mit ,
daß der frühere General Franz Haider , ehemaliger
Generalstabsoffizier des deutschen Heeres nicht
mehr Kriegsgefangener , sondern Angestellter bei
der Geschichtsabteilung des europäischen Kom¬
mandos der amerikanischen Armee in Neustadt
sei Kassel sei . ,

Starke Militärmacht als Garantie
CLEVELAND — In einer Botschaft , die bei Er¬

öffnung des Kongresses der Kriegsveteranen ver¬
lesen wurde , erklärte Präsident Trumen , daß die
Unmöglichkeit, zu einer Übereinstimmung zwischen
den Nationen zu gelangen , den im Kriege errunge¬
nen Sieg untergraben habe . In seiner Botschaft
stellt der Präsident der Vereinigten Staaten von
neuem fest, daß das Land eine starke Militärmacht
bleiben müsse und kündigt an, daß in dieser Hin¬
sicht noch viel zu tun übrig bleibt . Der Präsident
der Vereinigung der Veteranen erklärte seinerseits ,
daß nur eine schnelle Wiederaufrüstung einen Krieg
mit Rußland , dem einzig möglichen Gegner der Ver¬
einigten Staaten , verhindern könne . -

Kurze Naihridtien
HAMBURG — Nach Mitteilungen aus Hamburg

hat die britische Militärregierung die Errichtung
eines obersten Gerichtshofes für die englische Zone
angeordnet . Dieser neue Gerichtshof soll ein Re¬
visionsgericht sein , das dem früheren Reichsgericht
entspricht

HAMBURG — Die „Exodus“-Emigranten sind
auf drei Schiffen im Hamburger Hafen eingelaufen .
Nachdem sich die jüdischen Flüchtlinge zunächst
geweigert hatten , die Schiffe zu verlassen , vollzog
sich die Ausschiffung nach einer Besprechung der
Flüchtlinge ohne jeden Zwischenfall .

' DÜSSELDORF — Der Kohlenbergbau des Ruhr¬
gebietes erreichte mit 244 080 Tonnen die bisher
Höchste Tagesförderung nach dem Kriege .

HANNOVER— Der Kohlenbedarf der englischen
und amerikanischen Besatzungsmacht beläuft sich
auf die gleiche Anzahl Waggons wie der für die
gesamte deutsche Bevölkerüng . Es wurde von deut¬
scher Seite dazu festgestellt , daß die Versorgung
der Zivilbevölkerung nicht durchgeführt werden
kann , wenn die Besatzungsmächte für ihren Bedarf
keine eigenen Transportmittel zur Verfügung stel¬
len.

WIESBADEN — Das hessische Ministerium für
Wirtschaft und Verkehr gab bekannt , daß die Ein¬
fuhr von 240 000 ausländischen Lastkraftwagen¬
reifen in Aussicht gestellt sei.

FRANKFURT — Im Verlauf einer Sitzung beim
Zweimächtekontrollrat gab der neue Direktor für
Finanzen, Alfred Hartmann bekannt , daß eine Wäh¬
rungsreform in der nächsten Zeit nicht zu erwarten
sei.

MÜNCHEN — Nach einer Mitteilung der Staats¬
anwaltschaft München wird der ehemalige bay¬
rische Sonderminister Alfred Loritz gegenwärtig in
der Universitäts -Nervenklinik auf Unzurechnungs¬
fähigkeit untersucht . Der Untersuchungsrichter er¬
klärte , daß es sich um eine Vorsichtsmaßnahme
handle, die bei einer so umstrittenen Persönlichkeit
wie Loritz unbedingt notwendig sei.

NEW YORK — Der zu den Feierlichkeiten anläß¬
lich des 800 . Jahrestages der Gründung der sowjeti¬
schen Hauptstadt vom Moskauer Magistrat einge¬
ladene Bürgermeister William O ’Dwyer lehnte die
Einladung ab.

FRANKFURT — Die Vollversammlung des Wirt¬
schaftsrates hat am zweiten Sitzungstag ihrer vier¬
ten Plenarsitzung das vorläufige Statut des Wirt¬
schaftsrates einschließlich der Präambel und das
Gesetz über die Anweisungsbefugnis des Exekutiv¬
rates und der Direktoren angenommen . Nach dem
Statut darf ein Abgeordneter nicht gleichzeitig Mit¬
glied eines Landtags des Exekutivrats oder Direktor
einer Zweizonen-Verwaltung sein . Die Gesetzesini¬
tiative liegt beim Exekutivrat , den Direktoren und
den Abgeordneten . Dem Präsidenten des Wirtschafts¬
rats obliegt die Verkündung von Gesetzen des Wirt¬
schaftsrats , während die Ausfertigung von Ausfüh¬
rungsbestimmungen dem Vorsitzenden des Exeku-
tivrat .es oder den Direktoren übertragen wird . In¬
nerhalb ihrer zuständigen Gebiete verhandeln die
Direktoren unmittelbar mit den obersten Landes¬
behörden .

Vor der Annahme des Gesetzes über die Anord¬
nungsbefugnis des Exekutivrates und die Direktoren
der Verwaltungen erklärte der Vorsitzende des Exe¬
kutivrates Ludwig Metzger, das Gesetz bezwecke,
von einer Stelle aus an die Länder beidef Zonen bin¬
dende Anweisungen zu geben.

In seinem abschließenden Bericht über die Ver¬
waltung für Wirtschaft sagte Direktor Dr . Johannes

STUTTGART — Vor der Spruchkammer wurde
unter Vorsitz von Dr . Walter Molt das Verfahren
gegen den von der Anklage .als Hauptschuldigen
eingereichten ehemaligen württembergisch -badi-
schen Kultusminister Wilhelm Simpfendörfer eröff¬
net . In der Klagebegründung wird zunächst der po¬
litische Werdegang Wilhelm Simpfendörfers ge¬
schildert . In einem Schreiben vom 8. Juli 1933 an
den damaligen Reichsinnenminister Dr. Frick habe
der Betroffene gebeten , als Hospitant in die Reichs¬
tagsfraktion der NSDAP aufgenommen zu werden .
Der Betroffene habe in seiner Stammliste vom 20.
Dezember 1940 selbst angegeben , von Juli bis Ok¬
tober 1933 Hospitant der Reichstagsfraktion der
NSDAP gewesen zu sein . Auf dieser Hospitantenei¬
genschaft Simpfendörfers gründet sich nach der
Anklageschrift die formelle Belastung des Betroffe¬
nen . In den Schlußfolgerungen wies der öffentliche
Kläger darauf hin , daß der Betroffene seit dem 5.
März 1933 sich immer mehr von seinen besonderen
Pflichten , die er als ein von demokratischen Wäh¬
lern zur Erhaltung der Demokratie gewählter Ab¬
geordneter übernommen habe, abgerückt sek

Simpfendörfer erklärte als ihm das Wort erteilt
wurde , daß die Anklage in schroffem Gegensatz zu
den historischen Tatsachen und zu dem Urteil der
Menschen, die ihn als grundsätzlichen und unent¬
wegten Gegner des Nationalsozialismus kennen ,
stehe . Unter Berufung auf seihen Einsatz für den
Weimarer Staat , für den er seine Existenz einge¬
setzt , seine Partei und seine persönliche Kraft ge¬
opfert habe , müsse er aufs schärfste den Verdacht
zurückweisen , daß er aus demokratiefeihdiicher Ge¬
sinnung oder aus persönlichen Interessen deiri Er¬
mächtigungsgesetz zugestimmt habe . Zur Frage ei¬
nes Hospitantenverhältnisses zur Fraktion der
NSDAP sagte Simpfendörfer , daß nach Auflösung
der Parteien das Hospitantenverhältnis die letzte
Möglichkeit gewesen wäre , noch irgendeine politi¬
sche Tätigkeit auszuüben . Außerdem habe er ge¬
wußt , daß dieses HospitantenVerhältnis nie Wirk¬
lichkeit werde , und das sei tatsächlich auch der
Fall gewesen . Er habe nie eine Einladung zu einer
Sitzung erhalten , habe auch an keiner solchen teil¬
genommen und keinerlei Beziehungen zur Reichs¬
tagsfraktion der NSDAP gehabt oder unterhalten .

Im weiteren Verlauf der Verhandlung verlas der
Vorsitzende einen Wahlaufruf vom 29 . März 1936,
aus dem „Evangelischen Weg “

, in dem Simpfen¬
dörfer die Leser aufforderte , jede Stimme für Adolf
Hitler abzugeben . Zu diesem Artikel sagte Simpfen¬
dörfer als Zeuge in eigener Sache aus , daß es bei
der strengen Überwachung des „Evangelischen
Weg “ und der damit stets verbundenen Gefahr , ver¬
boten zu werden , notwendig gewesen sei, das Blatt
politisch abzuschirmen . Gerade dieser Artikel sei
eine reine Tarnung gewesen. Außerdem seien der¬
artige Wahlaufrufe auf Anordnung der damaligen
NS Presse -Abteilung in allen Zeitungen erscnienen .

Als der Vorsitzende Simpfendörfer darauf auf¬
merksam machte , daß unter dem Artikel sein Name
stehe , sagte Simpfendörfer , dies sei nur eine Ver¬
stärkung der Verschleierung gewesen . Daß man ihm

Semler , eine Reihe wohldurchdachter Einzelmaß¬
nahmen müsse die gegenwärtige Not und die ernste
Lage des kommenden Winters meistern . Der Ver¬
waltung für Wirtschaft obliege neben der Bearbei¬
tung grundsätzlicher und auf lange Sicht wirksamer
Fragen auch, Sofortmaßnahmen zu ergreifen , wie sie
die gegenwärtige Notlage erfordere .

Das neuerlassene Gesetz führt im einzelnen aus,
daß der Exekutivrat im Benehmen mit den zustän¬
digen Direktoren Maßnahmen anordnen kann , die
ausschließlich der Ernährung , der Versorgung mit
Wirtschaftsgütern des notwendigen Bedarfs und der
Aufrechterhaltung des Verkehrswesens dienen . Die¬
se Anordnungen dürfen nur erlassen werden , wenn
der Exekutivrat ausdrücklich beschließt , daß sie
wegen Dringlichkeit bis zum Erlaß eines Gesetzes
des Wirtsehaftsrats nicht zurück gestellt werden
können . Den Direktoren wird die Befugnis gegeben.
Anweisungen an die obersten Landesbehörden zu er¬
teilen , wenn der Exekutivrat eine solche Befugnis
für notwendig und dringend erachtet . Anordnungen ,
die durch den Exekutivrat erlassen worden sind,
müssen dem Wirtschaftsrat zur Überprüfung zuge¬
leitet werden . Der Wirtschaftsrat hat dann die Mög¬
lichkeit , diese Maßnahmen zu genehmigen, zu än¬
dern oder aufzuheben .

im dritten Reich nicht als Gegner verhaftet habe,
sei lediglich ein Erfolg seiner Tarnung gewesen.

Als Zeuge der Anklage sagte der ehemalige Orts¬
gruppenleiter der NSDAP, Hermann Hildebrandt ,
aus , Simpfendörfer habe ihm versprochen , die Le¬
ser des „Evangelischen Weg “ durch Artikel def Na¬
tionalistischen Weltanschauung näher zu bringen .
Zwei weitere ' Belastungzeugen behaupteten , der
ehemalige Studienrat Karl Gommel, habe ihnen ge¬
genüber geäußert , Simpfendörfer sei an seinem Ein¬
tritt in die NSDAP schuld . Der anschließend hierzu
vernommene Studienrat bestritt , eine derartige Äu¬
ßerung getan zu haben .

Zu Beginn des dritten Verhandlunestaees hatte
der Verteidiger des Betroffenen , Dr . Rudolf Burk,
den Antrag gestellt , den KPD-Beisitzer der Kam¬
mer wegen Befangenheit zurückzuziehen , da dieser
während einer Straßenbahnfahrt zur1 Verhandlung
erklärt habe , Simpfendörfer komme aus der Ver¬
handlung sicher als Belasteter heraus . Der Antrag
des Verteidigers wurde nach kurzer Beratung ab¬
gelehnt .

Bei Verhandlungsschluß kam es auf Grund der
Ablehnung des Antrags der Verteidigung , den Zeu¬
gen Gommel zu vereidigen , zu Tumulten im Zu¬
schauerraum und zu Pfui-Rüfen, so daß der Vor¬
sitzende den Saal polizeilich räumen ließ.

Kongreß der Ostzonen-CDU
BERLIN — Zu der Eröffnungssitzung des Partei¬

kongresses der CDU waren aus der Ostzone etwa
3 000 Delegierte anwesend . Aus den Westzonen er¬
schienen rund 100 Gäste , unter ihnen Ministerprä¬
sident Arnold (Nordrhein -Westfalen) und Dr. Jo¬
seph Müller (Bayern ) . Dr. Adenauer hatte abgesagt .

Ernst Lemmer , der 2. Vorsitzende der Ostzonen
— CDU — leitete und eröffnete den Parteitag . Er
begrüßte die Vertreter der Besatzungsmächte , die
in der Ehrenloge auf dem ersten Rang , des Thea¬
ters Platz genommen hatten . Wilhelm Pieck und
Otto Grotewohl von der SED , Wilhelm Kuelz und
Lieutenant von der LDP , Franz Neumann und
Kurt Swolinsky von der SPD repräsentierten die
anderen Parteien .

Mit besonderer Aufmerksamkeit wurde die Rede
des Vertreters der sowjetischen Militäradministra¬
tion , Oberst Tülpanow , verfolgt . Als er erklärte , er
wolle dem ersten und zweiten Parteivorsitzenden
keine unnötigen Schwierigkeiten machen , brach un¬
ter den Delegierten ein Sturm der Begeisterung
aus .

In einer Rede über das deutsche Problem schlug
Jakob Kaiser , der erste Vorsitzende der Ostzonen¬
CDU die Schaffung eines deutschen Konsultlvrates
vor . Auf je eine Million Einwohner der einzelnen
Zonen soll je eine maßgebliche politische Persön¬
lichkeit berufen werden . Dieser Rat solle sich dann

su. a . jnit der Ausarbeitung von Vorschlägen für die
Errichtung einer deutschen Zentralverwaltupg be¬
fassen . Die innerpolitische Haltung seiner Partei in
der Ostzone uiririß Kaiser mit den Worten , die
CDU müsse und wolle Wellenbrecher des dogmati¬
schen Marxismus und seiner totalitären Tendenzen
sein . .

Mit vereinter Anstrengung
„Es kommt auf da» Hier und Jetzt an . Der Menseh

will Gegenwärtigkeit . Er darf nicht warten (außer
in äußeren Dingen), sondern muß , was eigentlich ist,
sogleich ergreifen . . . er will sich nicht durch Ver¬
heißung einer Zukunft betrügen lassen um das ein¬
zig Wirkliche , die Gegenwart .“

Cum grano salis natürlich treffen \diese Worte, die
Karl Jaspers anläßlich der Verleihung des Goe¬
thepreises der Stadt Frankfurt an ihn gesprochen
hat , auch auf unsere gegenwärtige politische und
wirtschaftliche Situation zu. Alle wissen es , daß die
Lage ernst ist , viel ernster , als noch vor wenigen
Wochen selbst maßgebliche Kreise glaubten . Auch
der vielumstrittene Direktor für Landwirtschaft und
Ernährung , im bizonalen Wirtschaftsrat , Dr.
Schlange - Schöningen mußte bei seinem
jüngsten Referat seine früheren optimistischen
Äußerungen in aller Form korrigieren . Illusionen
sind nicht am Platz , ebensowenig aber jegliche Ka¬
tastrophenstimmung .

Es mag im ersten Augenblick absurd scheinen ,
wenn wir als einen tröstlichen Punkt das Urteil
des amerikanischen Außenministers M a r s hall
zur Konferenz in Petropolis anführen , — wenn er
den interamerikanischen Pakt als die „am meisten
ermutigende internationale Maßnahme seit Beendi¬
gung der Feindseligkeiten “ bezeichnet . Es ist aber
doch wohl so , daß gerade dieser Erfolg erst den
Weg frei gemacht hat für eine Sofort-Hilfe Ameri¬
kas, für die George C. Marshall innerhalb zwei
Wochen einen endgültigen Plan ausarbeiten will,
in der Erkenntnis , daß sonst die Durchführung des
großen Hilfsplanes für Europa erst dann den Hafer
vor das Pferd schütten dürfte , wenn es schon zu¬
sammengebrochen ist.

Die katastrophale Dürre und ihre Folgen sogar,
schon heute jedem , der nicht mit völliger Blindheit
*geschlagen ist , daß wir weiterhin , in noch erhöhtem
Maße auf Gedeih und Verderb auf den guten Willen
der Besatzungsmächte angewiesen sind. Das gibt
diesen den Anspruch und legt uns ganz selbstver¬
ständlich die Pflicht auf , alles zu tun , was in un¬
serer Kraft liegt , um die Krise meistern zu helfen .
Mit Jammern und Klagen wird nichts gebessert ,
eher schon damit , daß wir in Ruhe und Fassung die
Maßnahmen hinnehmen , die nichts anderes als der
Wille zur Überwindung der Not gebietet , einer Not,
die nicht unser Land allein , sondern fast ganz Eu¬
ropa bedrängt .

Der Wille zur Selbsterhaltung verlangt darüber
hinaus von jedem Einzelnen, insonderheit aber von
den Erzeugern der lebenswichtigen Nahrungsmittel
und der unentbehrlichen Güter , daß sie ihre Ver¬
antwortung gegenüber der Gesamtheit keinen Au¬
genblick vergessen . Egoistische Interessen Einzelner
oder Gruppen müssen ebenso zurücktreten wie
bürokratische Hemmnisse und Schikanen unbedingt
auszuschalten sind.

Es ist viel damit zu gewinnen , wenn jeder in sei¬
ner Arbeit , in seinem Amt auf diese Momente ach¬
tet . Fassen wir alle in gemeinsamem guten Willen
dort an , wo uns Beruf und Pflicht hinstellen , verei¬
nigen wir unsere Anstrengungen , dann werden wir
auch diese hoffentlich letzte Krise, den tiefsten
Punkt unserer unmittelbaren Lebensnot überwin¬
den.

Es erübrigt sich, auf Einzelheiten einzugehen.
Ein Problem aber sei doch noch in aller Kürze be¬
rührt . Unter den heutigen Umständen ist es bitter «
Wahrheit , daß eine *Ausschaltung des schwarzen
Marktes unmöglich ist . Immerhin sollte aber alles
an eine intensive Bekämpfung zum mindesten de»
Auswüchse , des Großbetriebes dieses Übels gesetzt
werden . Hier und in der vollständigen Erfüllung
des Ablieferungssolls liegen wohl zwei besonder»
wesentliche Probleme . Ihre Lösung kann und wird
nur im Zusammenhang mit einer Sanierung der
Währung gelingen . Daraus ergibt sich die Frage , ob
nicht die Durchführung der ja doch unumgängli¬
chen Geldreform die Überwindung der bevorstehen¬
den Krise recht bedeutend erleichtern könnte .

— bk -r

Französische Kommunisten protestieren
PARIS — Das politische Bureau der kommunisti¬

schen Partei unter Vorsitz des Generalsekretärs
Maurice Thorez wendet sich in einem Kommuni¬
que weiterhin .gegen die englisch-amerikanische
Entscheidung , die .die deutsche Stahlproduktion zum
Nachteil der französischen Interessen begünstigt .
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Wirtschaft

Kriegsgefangene als Arbeiter
Ihr Nutzen für die französische Wirtschaft

AEP. PARIS — In einer vom französischen Ar¬
beitsministerium angestellten Untersuchung
wird versucht , die finanzielle und wirtschaftliche
Bilanz des Einsatzes der deutschen Kriegsgefange¬
nen in der französischen Wirtschaft zu ziehen.

Um den geldlichen Ertrag der Kriegsgefangenen¬
arbeit festzustellen , sind zum Vergleich die Löhne
heranzuziehen , die ausgezahlt worden wären , wenn
freie Arbeiter die den Kriegsgefangenen übertra¬
gene Arbeit verrichtet hätten . Von der Summe der
Vergleichslöhne sind abzuziehen die Kosten für den
Unterhalt der Gefangenen in den Lagern und die
den Arbeitgebern auferlegten Ausgaben . Für 1945
erreichten die Vergleichslöhne 15 Milliarden Frs .
Die von den Arbeitgebern für Löhnung und Unter¬
halt . der Kriegsgefangenen entrichteten Ausgaben
werden auf 6 Milliarden Frs . beziffert . Unter Ab¬
rechnung der Kosten für dep Unterhalt der Ge¬
fangenen in den Lagern ergibt sich für 1945 ein
theoretischer Gewinn von 5 Milliarden Frs .

Für 1946 sind für Vergleichslöhne 32 Milliarden
einzusetzen . Nach Abzug der Kosten der Arbeit¬
geber oder der Gemeinden bleibt ein Gewinn von
17—18 Milliarden , von dem die im Staatshaushalt
mit 10 Milliarden bezifferten Ausgaben für den
Unterhalt der Gefangenen in den L’getn abgerech¬
net werden müssen , so daß theoretisch der Reinge¬
winn der Kriegsg^fangenenarbeit für 1946 7—8 Mil -
.iarden Frs . beträgt

und Arbeit
Die wirtschaftliche Bilanz läßt sich nur in Ar¬

beitstagen Ausdrücken. Die Zahl der Arbeits¬
tage der Kriegsgefangenen betrug 1945 65 Mill. und
1946 135 Mill., zusammen also 200 Mill. Arbeitstage .
Der Einsatz der Kriegsgefangenen in der französi*
sehen Wirtschaft hat zu keiner Störung des Arbeits¬
markts geführt und in keiner Weise für die fran¬
zösischen Arbeiter eine Konkurrenz dargestellt , we¬
der bei der Besetzung der offenen Stellen , noch bei
den Löhnen.
Kriegsgefangene können Gathabenscheine einlösen

NEUSTADT — Nach Mitteilung der Landeszen¬
tralbank von Rheinland-Pfalz erfolgt Jetzt die Ein¬
lösung der Zertifikate (Guthabenscheine und Zah¬
lungsanweisungen ), die durch französische Behör¬
den an entlassene , ln der französischen Zone wohn¬
hafte Kriegsgefangene ausgehändigt worden sind
Ab 1. September werden zunächst die Zertifikate
mit Beträgen unter 3000 Ifrs . ausgezahlt . Die Inha¬
ber solcher Papiere müssen sich persönlich zur
nächsten Zweigstelle der Landeszentralbank bege¬
hen und mit dem Zertifikat ihre Ausweispapiere
und den Entlassungsschein vorlegen . Als Umrech¬
nungssatz ist 1 Mark “ 12 ffrs . festgesetzt worden
Wegen der Zertifikate im Betrag von 3000 ffrs . und
darüber ergehen besondere Anordnungen . Gleich¬
artige Regelungen gelten für die anderen Länder '
der Zone.

Kohlenbergbau im Allgfin
ISNY — Bohrungen , die von der Allgäuer Koh-

ienumernehmexi GmbH auf dem Menelzhofer Berg
bei isny vorgenommen , wurden, hatten das Ergeb¬

nis , daß dort zunächst 10 000 t Pechkohle im
Tagbau gewonnen werden können . Mit der Förde¬
rung wird schon im September begonnen . Man
rechnet mit einer monatlichen Förderung von 500 t .
Diese Kohle soll der Industrie und dem Handwerk
des Kreises Wangen zugute kommen.

Siemensarbeiter wollen mehr erzeugen
BERLIN — Im Hinblick auf die Not der Bevöl¬

kerung richtete der Betriebsrat der Siemens-Werke
die Bitte an den Alliierten Kontrollrat , einer
Erhöhung der Produktionskapazität der Siemens-
Werke und aller Betriebe in Deutschland zuzustim*-
men . Nur auf diese Weise sei es möglich, durch er¬
höhte Ausfuhr von Elektrowaren und anderen In¬
dustrie -Erzeugnissen mehr Lebensrnittel für
die Bevölkerung zu beschaffen .

Die Siemens - Apparatebau GmbH Ma¬
rienfelde hat sich vom Siemens-Konzern gelöst, und
heißt jetzt „Apparate -Fabrik Marienfelde GmbH“ .
Die Produktion von 5000 Radioapparaten für Kurz-
Mittel- und Langwelle hat begonnen , außerdem von
Lichtmaschinen für Autos (90 Watt , 6 Volt), Kreis¬
sägen für Tischlereien , Tabakschneidemaschinen
Verstärker für Kinos und sonstige elektrische Aus¬
rüstungen Das Werk beschäftigt 200 Arbeiter .

Preuflen - Elektra geht nach Hannover
Die Preußische Elektrizitäts -AG , Berlin , hat ihren

Sitz nach Hannover verlegt , nachdem ihre Abtei¬
lungen in der Ostzone dem Einfluß der Gesellschaft
entzogen wurden . Die Gesellschaft besitzt ein Kapi¬
tal von 155 Mill. Mark , die Abteilungen der Ostzom
einen Buchwert von 38 Mill . Mark. Die Betriebsan¬
lagen der Gesellschaft und die Beteiligungen liegen
in den Westzonen.

Gegen die Kleingeldnot
WIESBADEN — Neues Kleingeld aus Papier wird

jetzt von der amerikanischen Militärregierung her¬
ausgebracht werden . Der hessische Finanzmihister
Dr . Hilpert hat bereits vor einiger Zeit bei der Mi¬
litärregierung beantragt , Fünf - ttod Zehnpfennig¬
scheine zu genehmigen . Vermutlich wird das Klein¬
geld auch für die britische Zone ausgegeben werden .
Hamburger Münze prägt wieder 50- Pfennigstücke

HAMBURG — Die Hamburger „Münze“ beginnt
in etwa vier Wochen wieder mit der Prägung von
Fünfzigpfennigstücken . Die neuen Stücke werden
nach dem Muster von 1935 geprägt werden , und den
Adler mit Jahreszahl tragen . Außerdem ist die Prä¬
gung von 2 Mill. Zehn- und Fünfpfennigstücken ge¬
plant . Für die Prägung steht vorläufig nur eine
Prägmaschine zur Verfügung . Man hofft , nach In¬
standsetzung der Anlagen die Arbeit mit fünf Präfc-
maschinen aufnehmen zu können . Zwölf t Alumi¬
nium sind für die Prägung vorhanden .

Weltbankanleihe für Großbritannien ?
K . LONDON — Der Präsident der Internationalen

Bank für Wiederaufbau teilte hier mit , daß die Bank
bereit sei, Großbritannien einen Kredit von 80 Milk
Pfd . St. für den Ausbau und die Förderung der
englischen Kohlenindustrie zu gewähren
Wie der Präsident weiter ausführte , besteht die
Möglichkeit einer Anleihegewährung an Groß¬
britannien , Frankreich und die Vereinigten Staaten ,
die für den Ausbau der Ruhrbergwerke ver¬
wendet werden soll.

Italien beabsichtigt ebenfalls bei der Weltbank
eine Wiederaufbauanlethe von 250 Mül . Dollar zi
beamragen , die zum Ankauf von Industrieaus¬
rüstung und Rohstoffen verwendet werden soll.
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Bedenkliche Zahlen
Nicht weniger als 18 Verkehrsunfälle mit 20 Ver¬

letzten und einem Sachschaden von 10 650 Mark
weist die Unfallstatistik der Baden-Badener Schutz¬
polizei in diesem Monat auf . Eine Tatsache , die
noch weit eindringlicher wirkt bei der Überlegung ,
daß darin die durch die französische Gendarmerie
bearbeiteten Fälle gar nicht enthalten sind . Glie¬
dert man die 19 durch deutsche Polizei bearbeiteten
Fälle auf , so wurden 13 durch Kraftfahrzeuge , 4
durch die Straßenbahn und,2 durch Fußgänger ver¬
ursacht . Bei den Kraftfahrzeugen lagen die zu den
Unfällen führenden Ursachen hauptsächlich in
übermäßigen Geschwindigkeiten , in der Nichtbe¬
achtung des Vorfahrtsrechts , im unvorsichtigen
Überholen und Ausweichen oder in der Nichtbe¬
achtung der Haltezeichen . Anders bei der Stra¬
ßenbahn und den Fußgängern . Mangelnde Vorsicht
,n der Führung und Bedienung der Fahrzeuge , Auf-
und Abspringen bei der Straßenbahn und sonstiges
unvorsichtiges Verhalten der Fahrgäste sowie leicht¬
sinniges Überqueren der Fahrbahn durch Passanten
waren hier der Grund zu den hohen Unfallziffern .

Fast kein Tag vergeht augenblicklich , an dem sich
nicht irgendwo in der Stadt ein neuer Unfall ereig¬
net und dabei zu Schaden gekommene Personen ins
Krankenhaus eingeliefert werden müssen . Fast
scheint es, als würde sich die Folge solcher Erelg-

Bezirksverband B.-Baden—Rastatt im
Presse-Verband gegründet

In Baden-Baden fand die Gründungsversammlung
des „Bezirksverbandes Baden-Baden—Rastatt im
Landesverband Baden des Deutschen Presseverban¬
des in der französischen Zone“ statt . Zum ersten
Vorsitzenden wurde der Chefredakteur des „B a -
dener Tagblattes "

, Karl-Heinz Lembke
gewählt . Die Wahl der Schriftführer fiel auf Bert
N a e g e 1 e von der „Südens“ und Heinz Schaaf
von der „Funkwelt “. Der Kassenvorstand ist Dr.
Weber , sein Stellvertreter Hugo B o e s e n, beide
vom Kosmos-Pressedienst . Beisitzer im Vorstand
wurden : Theo K em per vom „Badener Tagblatt“,
Redakteur Riechers von „DND Im Bild“ und
Frau T o r n a c k von der Zeitschrift „Die Frau “.

Die Ziele des neuen Bezirksverbandes Baden-
Baden—Rastatt entsprechen den Grundsätzen , die
in den Satzungen des „Deutschen Presseverbandes
in der französischen Zone“ festgelegt sind : Vertre¬
tung der Interessen der hauptberuflich tätigen Jour¬
nalisten und Redakteure , wirtschaftliche Sicherung
und soziale Förderung der Journalisten .

Nach eingehender Aussprache über zahlreiche ak¬
tuelle Fragen wurde u. a . beschlossen, eine Presse-
Club in Baden-Baden zu gründen , der den persön¬
lichen Kontakt zwischen Presse und Öffentlichkeit ,

Ans dem Baden-Badener Gerichtssaal :

sowie zu den nach Baden-Baden kommenden in-
und ausländischen Journalisten fördern soll.

Wettervorhersage
Der Vorläufer des Azorenhochs , der uns seit

Wochen trockenes und wolkenarmes Wetter brachte ,
schrumpft zusammen . Durch allgemeinen Luft¬
druckfall über Westeuropa bereitet das englische
Tiefdruck -System seinen Einfluß allmählich auch
auf das Festland aus . Da aber ln diesem Jahr die
Erhaltungstendenz zu trockener Witterung unge¬
wöhnlich stark ist , so wird sich der Übergang zu
feuchterem Wetter nur schrittweise vollziehen und
sich anfangs in unserem Gebiet zumeist nur durch
stärkere Bewölkung bemerkbar machen.

Aussichten bis 11. 9. : Vielfach schon starke Be¬
wölkung , jedoch im allgemeinen noch trocken .
Nachts Temperaturen um + 19 C tagsüber bis ZU

23 C.
Zeitungen durch die Post !

BADEN-BADEN — Aus gegebenem Anlaß wer¬
den wir von der Postverwaltung darauf hingewie¬
sen . daß der Bezug von Zeitungen aus anderen Zo¬
nen im Postzeitungsvertrieb für die fran¬
zösische Zone noch nicht zugelassen ist . Solche Zei¬
tungen können daher nur von den Verlagen unmit¬
telbar als Streifbandsendungen bezogen werden.

Einbrecher und Schwarzhändler fanden sich
Aufklärung von Bandendiebstählen in Ltchtental und der Weststadt

nisse rapid steigern um Schritt zu halten mit
dem zunehmenden Straßenverkehr . Ein gewisser
Prozentsatz an Unfällen im Vergleich zu dem star¬
ken Verkehr ln den engen und winkligen Straßen
der Stadt wird wohl nie zu vermeiden sein , aber
die Entwicklung der jüngsten Vergangenheit nimmt
leider solche Formen an, daß jedem Verkehrsteil¬
nehmer nicht eindringlich genug zugerufen werden
muß : Augen auf im Straßenverkehr ! Nicht nur dein
eigenes, sondern auch das Leben anderer Menschen
und ein unnötiger Materialschaden steht auf dem
Spiel!

Stad tnofizen

Am Mittwoch, den 10. September , begeht *

Moritz Schneider , Baden- Oos seinen 70. Ge¬
burtstag .

Am 12. September begeht Karl Herr , Postbe-
triehs -Assistent a. D . seinen 70. Geburtstag .

Ihren 90. Geburtstag feiert am 12. September
Frau Mina Meier , geb. von Lingolsheim, Rhein -
»traße 113.

Seinen 75 . Geburtstag feiert am 13. September
Schreinermeister Franz Rössler , Stolzenberg¬
straße 12.

Theaternachrichten . Die Theater der
Stadt Baden-Baden bitten nochmals die Platzmieter ,
die ihre Plätze durch Einsendung der Postkarte be¬
stellt haben , das Abonnement an der Kasse des
Kleinen Theaters abzuholen. Neue Platzmie¬
ten können nur noch bis Samstag , den 13.
September 1947 gelöst werden .

Wie zaubert man ein
Gremen der

Herr Thorsten Y s a i e ist ein kluger Mann. Nicht
nur , daß er Geldstücke in rohe Eier praktiziert ,
Geister rechnen und schreiben läßt und heimlich
gemerkte Karten errät — o nein , darin erschöpft
sich seine Klugheit nicht . Er ist zwar nur ein
Zauberkünstler und . ein sicherlich nicht schlechter ,
aber , so denkt er sich, was fängt ein aufgeklärtes
Publikum mit einem Hexenmeister an? Dem muß
man heutzutage schon anders kommen, sonst wird
der Saal nicht voll, nicht einmal der Kleine Büh¬
nensaal . Also läßt er Plakate drucken : „Phäno¬
mene der 4. Dimension“. Und wenn dann noch
etwas von Atomen 'draufsteht , dann müßte es ja
— verhext sein, wenn die Leute nicht kämen ! Und
siehe : sie kamen . Recht beachtliche Herrschaften
darunter . Schließlich kann man mit einem Milli¬
gramm eines gewissen Elementes ganze Städte in
die Luft fliegen lassen und man lebt im Zeitalter
der Atomzertrümmerusg und irgendwie hängt das
sicherlich auch mit der 4 . Dimension zusammen ,
von der man zwar nichts Näheres weiß , aber hat
nicht schon Einstein . . .?

Rotes Licht erstrahlt , Sphärenmusik ertönt , der
Vorhang geht auf , ein Bühnenbild erscheint , das

Ein Wagen fährt in langsamer Fahrt durch die
Lichtentaler Allee, überquert den in mitternächt¬
licher Ruhe liegenden Klosterplatz in Lichtental
uncj hält bei einem mit leichter Schlagseite nach
Hause wandelnden Nachtschwärmer an . Ein kur¬
zes Geflüster der drei Insassen mit dem Fußgänger
und langsam verschwindet das rote Schlußlicht des
Personenwagens auf der Hauptstraße im Dunkel
der Nacht . Der Betrunkene (war er 's wirklich ?)
setzt seinen Heimweg fort . Der Personenwagen
fährt indessen mit abgestelltem Motor an ein Haus
heran , in dem sich eine Bäckerei befindet . Leise
steigen die drei aus , einer zerschneidet mit einer
mitgebrachten Zange das Drahtgitter vor einem
Fenster , er scheint mit den Örtlichkeiten vertraut zu
sein . Wenige Augenblicke später Ist er einge¬
stiegen und öffnet nun von innen die Türen . .
ein Sack Mehl nach dem anderen wird durch den
Hausflur zum Auto geschleppt und verschwindet
in dessen Innerm . Leise, damit niemand aufmerk¬
sam wird , wechseln auf diese Weise 9 Sgck ameri¬
kanisches Weißmehl ihren Besitzer . Der bestohlene
Bäckermeister wird erst am nächsten Morgen seinen
Verlust gewahr . Der herbeigerufene Bäckergeselle
zuckt bei der Entdeckung feines Meisters gleich¬
gültig mit den Achseln, nach einiger Zeit, entdeckt
er das durchschnittene Drahtgitter vor dem Bacb-
stubenfenster und macht darauf aufmerksam . „Da
sind sie reingekommen “ sagt er zum Meister und
geht seiner Arbeit nach . Er war gestern Abend im
„Stadtjugendheim “ und hatte sieh dort einen an¬
ständigen Schluck hinter die Binde gegossen; die
Wirkung davon steckt ihm anscheinend noch in
(Jen Knochen.

ausverkauftes Haus ?
Propaganda
verteufelt an die „Gelehrten Frauen “ erinnert ,
und auf Rokokotischchen hat der große Magier
seine blinkenden Utensilien aufgebaut .

Seine Experimente bestehen in Zauberkunststück¬
chen , wie man sie vor Zeiten einmal im „Winter¬
garten “ oder in der „Scala“ sah. Herr Ysaie
pflaumt die Leute an, und man würde garnichts
dagegen haben , wenn nicht das bewußte Plakat
gewesen wäre . Man wollte neue Weisheiten hören
und begegnete der guten alten schwarzen Kunst.
Solche Methoden sind unsauber , das Geschwätz des
Taschenspielers verwirrt gutgläubige Gehirne , und
sollte es wirklich so etwas wie eine ernstzuneh¬
mende okkulte Forschung geben, so wird sie durch
derart pseudowissenschaftliche Mätzchen in Miß¬
kredit gebracht . Wie es schon bei Herrn Sundra
der Fall war .

Oben auf dem Plakat stand : „Bäder- und Kur¬
verwaltung “ . Wenn sie wieder einmal einen ihrer
schönen Räume einem Zauberkünstler zur Ver¬
fügung stellen sollte, täte sie gut daran , zuvor die
Plakate auf etwaige irreführende Texte zu über¬
prüfen . W. Lohmeyer

An drei verschiedenen Häusern der Stadt fährt in
der Nacht vom 6. auf 7 . Juni ein Personenwagen
vor , an drei verschiedenen Stellen werden in dieser
Nacht Mehlsäcke in Wohnungen getragen . Zum
Schluß wird der Wagen in eine Garage nahe des
Kleinen Theaters gefahren , nachdem zuvor die
Polster gesäubert und drei Sack Mehl in einer Ecke
der Garage verstaut worden waren . Halblautes
Geflüster besagt , daß wieder „ein Coup gelungen“
und nicht nur die Ernährung für einige Zeit „ge¬
sichert “ sondern auch noch einige Mark Verdienst
gutgemacht seien .

«
„- und nachdem uns der Bäckergeselle ge¬

sagt hatte , daß sein Meister das Mehl schwarz
d . h . unrechtmäßig besitzt , beschlossen wir , es ihm
wegzunehmen “

, sagte der 24jährige verheiratete
: Wilfried Rapp zu den Richtern . Der 17jährige ( !)

Günter Herb hatte diese Gelegenheit ausgekund¬
schaftet und seinen beiden Kollegen Rapp und dem
23jährigen Chauffeur iVilli Bayer davon Mittei¬
lung gemacht . Alle drei hatten sie wenig zu essen,
aber auch alle drei den unwiderstehlichen Dräng
nach nervenkitzelnden Erlebnissen . Bei dem 17-
Jährigen nicht weiter verwunderlich , wenn man
hört , daß er vier Jahre in einer „Nationalpoliti¬
schen Erziehungsanstalt “ verbracht und mit dem
Rapp einen ohne Zweifel auf die verbrecherische
Entwicklung einflußreichen Moment gemein hat —
unklare Familienverhältnisse und das Fehlen eines
ordentlichen Elternhauses . Die Angelegenheit mit
dem Mehl wurde von den dreien so ziemlich einge¬
standen , indes der Bäckergeselle sich mit allerhand
Ausflüchten aus der Affaire ziehen will . „Er hatte
wirklich keinen Grund zu einem solchen Verhal¬
ten“ , sagte der als Zeuge auftretende Bäckermeister
und noch weiter , daß sechs Sack von dem angeb¬
lichen „schwarzen Bestand“ erst am Tage zuvor bei
ihm abgeladen wurden . Der Geselle kann sich an
nichts mehr erinnern und schiebt alles auf den
Rausch , den er in seinem Jugendverein bei einem
der üblichen „K ameradschaflsabende “
nach Hause trug . Vielleicht trug dieser Umstand
zum Fehlen des inneren moralischen Haltes bei, ge¬
wiß geriet er aber durch das Zusammenkommen
mit anderen und vor allem nicht den besten jugend¬
lichen Elementen auf die schiefe Ebene — und von
da für sechs Monate ins Gefängnis . Der 17jährige
Herb erhielt Jugendgefängnis von unbestimmter
Dauer , nicht unter einem Jahr , und die beiden
Hauptangeklagten Rapp und Bayer , die auch im
zweiten Prozeß am letzten Verhandlungstag der
Strafkammer Baden -Baden unter Vorsitz von Land¬
gerichtsrat Mühlbauer maßgeblich beteiligt
waren , je 1 Jahr Gefängnis und 5000 .— Mark Geld¬
strafe . „Wenn man nur die Sack’ wieder kriege
könnt , für die hab ich allein 240.— Mark zahle
müsse“ sagte der bestohlene Bäckermeister . Aber
leider , weder Säcke noch Mehl waren mehr aufzu¬
finden , die heutige Zeit schluckt solche Dinge sehr
schnell auf .

#

In der sich bis spät in die Nacht erstreckenden
Nachmittagsverhandlung saßen insgesamt 10 Ange¬

klagte auf der dafür bestimmten Bank . Eigentlich
waren es nur sechs, die anderen 5 machten es sich
mit Stühlen vor dem Richtertisch bequem . Die Ver¬
lesung der Anklage durch den 1. Staatsanwalt Dr.
Eßwein hatte allerdings bei manchem ein ner¬
vöses Rutschen zur Folge . Hieß es doch in dei
Anklageschrift , daß die Angeklagten Rapp , Bayer,
Müller und Kühl in der Nacht vom 10711 Juli i»
den in der Weststadt gelegenen Lagerraum einei
auswärtigen Zigarettenfabrik eingedrungen unc
nicht weniger als 250 000 Stück Zigaretten entwen¬
det und diese dann auf dem Schwarzen Markt wei¬
terverhandelt hätten . Die Beweisaufnahme brachte
die Richtigkeit dieser Angaben , aber auch noch
manch andere bemerkenswerte Einzelheiten ans
Tageslicht. Da war einmal eine gewisse Frau B a 1-
1 i n g, verheiratet und Mutter von 5 Kindern , bei
der ein Großteil der Zigaretten entweder in Geld
oder in andere begehrenswerte Gegenstände wie
Radioapparate , Kleiderstoffe , Lebens - oder Genuß¬
mittel eingetauscht wurden . „Tagesumsätze “ von
60—100 000 Mark zählten bei dieser Frau nicht un¬
bedingt zu einer Seltenheit . Auf die Frage des
Vorsitzenden nach ihren Motiven dazu sagte sie ja
auch : „Man muß doch sehen , wie man sein Geid
verdient !“ Ganz gewiß , aber nicht auf solche Art
und Weise. Bayer und Rapp waren bereits vom
Vorprozeß her bekannt , sie hatten in diesem Fa!
mit Müller zusammen für die Durchführung des
Vorhabens verantwortlich gezeichnet , indes Peter
Kühl seinen Kraftwagen stellte . Der Rentabilität
wegen fuhr man nämlich in diesem Fall gleich mit
zwei Wagen vor . Die Rolle des Schrittmachers
übernahm Müller , der ein Fenster eindrückte und
Karton auf Karton herausreichte . Nach dem „guten
Gelingen“ eine kleine Zusammenkunft mit anschlie¬
ßendem Drink , in der Frühe Umsatz der Waren
bei Frau Balling . So spielte sich jene Vorge¬
schichte ab , in deren weiterem Verlauf plötzlich
große Mengen „Bali“ im Schwarzhandel auftauch¬
ten und es der Kriminalpolizei nicht allzu schwer
machten , die Einbruchsdiebe dingfest zu machen.
Ebenfalls mit von der Partie war dabei noch der
18jährige Photograph Hans Pfister , während di#
anderen Angeklagten ' meist Vermittlerrollen inne¬
hatten und als weitere Absatzstellen der Zigaretten
dienten . Sie alle — der Taxichauffeur Andreas ,
der Schneidermeister Bleich, der Schuster Fostini
mitsamt seinem Meister Kaufmann (der nebenbei
seine Mitwisser noch auf „unkollegiale “ Weise zu
erpressen suchte ) hatten geglaubt , daß Fortuna auch
ihnen einmal ihr Gesicht zifwenden würde . „Daß
die Zigaretten gestohlen waren , nein , daran hatten
wir auch nicht im leisesten gedacht “ klang es ein¬
mütig aus ihren Mündern . Aber die Rechnung war
ohne den Wirt gemacht — im Kreuzverhör und
teils durch Zeugenaussagen bestätigt zeigte es sich,
daß doch so mancher Bescheid um den unrecht¬
mäßigen Gang der Dinge wußte . Es erwies sich
weiter, daß der Vorwand einer Notlage bei den
Aussagen der Angeklagten in keinem Falle ange¬
bracht war , sondern bei jedem krasse Bereiche¬
rungsabsichten mitspielten . Wenn der Angeklagte
Müller behauptet , in Iffezheim am Toto allein
15 000 .— Mark verspielt zu haben , so klingt das
zwar etwas unglaubwürdig , läßt aber doch gewisse
Rückschlüsse zu. Genau so, wenn der Schneider¬
meister Bleich einen Anzug mit 4000 Mark ver¬
kauft . In solchen Dingen spiegelt sich ein gut Teil
unserer augenblicklichen Zeit wider . Sie dürfen
aber keineswegs zu einer Auflösung der Moral oder
der Gesellschaftsordnung führ « », wie der Staate¬
anwalt ln seinem Strafantrag betonte . Strenge Be¬
strafung zur Sühne und Abschreckung müsse ver¬
meiden, daß Baden-Badens Name Immer mehr
einen Klahg annimmt , der wohl in den Ohren ge¬
wisser Elemente recht vielversprechend klingt ,
für die Allgemeinheit jedoch zu einer traurigen
Gewißheit würde .

Die Bemühungen der vier Verteidiger , ihre
Mandanten in ein besseres Licht zu rücken, gelang
nicht,so völlig . Gewiß , soziale Not konnte bis zu

„einem gewissen Grad die Tatsachen mildern . In
der Schlußphase bleiben sie aber trotzdem “Ver¬
brechen , weil sie gegen die bestehende Ordnung
verstoßen — auch wenn diese in mancher Hinsicht
vielleicht etwas wankend geworden ist . Dieser
Ansicht war auch das Gericht und verurteilte Rapp
und Bayer zu Gesamtgefängnisstrafen von je 2*/»
Jahren und 6000 .— Mark Geldstrafe , Kühl zu 1 Jahr
8 Monaten und 5000 .— Mark , Müller und Frieda
Balling zu je l ‘(» Jahren und 5000 — bezw. 6000 .—
Mark. Kaufmann zu 1 Jahr 3 Monaten sowie 3000 .—
Mark , Pfister zu 1 Jahr und 2000.— Mark, Andreas
und fostini zu 6 und 4 Monaten und 1000 bzw.
500 Mark Geldstrafe , indes bei Bleich lediglich ,
ejne Geldstrafe von 3000 .— Mark oder im Falle der
Nichtbeibringlichkeit 3 Monate Gefängnis ausge¬
sprochen wurde .

FELIX TIM M ERM AN S

Bauernpsalm
Roman

Aus dem Flämischen übertragen von Peter Mertens

10. Fortsetzung
Unerbittlich schießt die Sonne ihre glühenden

Strahlen vom Himmel herab , und ich ziehe, unsere
Annelies auf dem Rücken, nach Scherpenheuvel .
Der sieben Stunden lange Weg sitzt einem ein paar
Tage , lang ln den Knochen, aber die Arbeit ruft ,
und man darf nicht - bummeln . Und obwohl wir uns
Ws jetzt auch keine Ruhe gegönnt, sondern hart
gearbeitet haben , so ist das doch nur Kinderspiel
gewesen gegenüber dem, was uns noch bevorsteht .
Eines Morgens stehen wir alle vor Sonnenaufgang
ln der Wiese und mähen das Gras . Erst sind wir
durchnäßt vom Tau, später vom Schweiß. Mein
Kalender stellt Regen in Aussicht, gestern haben
die Frösche den Mond angequakt , also muß durch¬
gearbeitet werden , solange noch ein Streifchen Licht
am Himmel ist . Am nächsten Morgen geht es dann
in aller Frühe weiter . Ich lasse vierundzwanzig
Eier ins Kloster der Minderbrüder schaffen . Ihr
Gebet soll den Regen aufhalten . Die Sonne sticht ,
brennt und brät mich, daß ich ein Jahr älter
werde , aber das Heu trocknet , das ist die Haupt¬
sache. Wenn das Vieh nur gutes Futter bekommt .

Ein Bauer arbeitet mehr für seine Tiere als für
sich seihst. Für sie wachsen der Hafer und der
gJja ĵiie Rühen unh.das Heu, für eis sind wir Tag

und Nacht besorgt . Sie bekommen das Allerbeste ,
alles , was ihnen schmeekt , sie führen ein herrliches
Leben in den Wiesen und werden dick und fett .
Bei uns ist Schmalhans Küchenmeister und wir
bleiben mager und arm . Aber das ist nun einmal
das Schicksal der Bauern . Sie klagen und jam¬
mern über ihr hartes Los , aber dennoch wechselt
kaum einer seinen Beruf . Das ist der heilige Zwang
von oben. Gott braucht seine bestimmte Anzahl
Bauern .

Wir sind völlig abgekämpft , aber es gibt keine
Atempause . Das Feld liegt schon breit , auf dem die
Rüben gesät werden sollen, und die Äcker, die frei
geworden sind , müssen von neuem umgepflügt und
mit Mist und Jauche gedüngt werden .

Gott erschüttert die Wolken, öffnet die Schleu¬
sen des Himmels und läßt seine Blitze niedersausen
auf die Welt. Wir ducken uns vor Angst, lauschen
dem Krachen der Gewitter und versprechen de¬
mütig , immer hübsch brav zu sein . Es ist wieder
einmal gut abgelaufen . Dort erscheint der Regen¬
bogen, das Getreide steht noch aufrecht , wir selber
auch , und schon sind alle Versprechungen verges¬
sen . Die Rute droht nicht mehr .

Ach, hätte ich doch jetzt mehr Zwiebeln, nichts
steht hoch im Preis , nur Zwiebeln. Eine gewaltige
Nachfrage nach Zwiebeln. Der Pfarrer hat es mir
auch noch gesagt — wie konnte er das nur wis¬
sen? — : „Säe mehr Zwiebeln !“ Nächstes Jahr eäe
ich ein ganzes Feld voll. Und nachdem die Kir¬
schen gepflückt sind , setzen wir unserer Arbeit die
Krone auf : wir mähen das Korn. Tage hintereinan¬
der hat die Sonne gebrannt , das Korn reift Tag
und Nacht, es ist nun schnittreif , trocken und
spröde, _D$r geweihte Palmenzweig, den wir zu

Ostern an den vier Ecken des Ackers eingepflanzt
haben , hat seinen Segen gespendet , man sagt, daß
jeder Kornhalm von einem Engel bewacht und be¬
schützt wird . Ihr habt eure Sache gut gemacht, ihr
lieben Engel ! Aber nun gebt acht auf eure schönen
Füße , geht beiseite , denn wir bücken uns mit der
Sense, um .uns vor heute abend nicht wieder auf-

« urichten !
Das Gewölbe des Himmels ist eine einzige Flam¬

me, die uns wie mit kochendem Wasser übersprüht .
Das Korn fällt unter dem Schlag der Sense, es
fällt , fällt imerzu , und man möchte am liebsten
auch selber Korn sein , um fallen zu dürfen , liegen
zu können , ausruhen zu können bis zum Jüngsten
Tage. So schwer und sauer fällt einem die Arbeit,
so brennend ist der Wunsch, mit ihr fertig zu wer¬
den. Der ganze Körper glüht . ln der sengenden
Sonne, die Blasen an den Händen brennen , ja man
möchte sich wohl umblicken , ob man sich nicht
schon, hingeschmolzen , als Pfütze am Boden findet.
Die feine Dame vom Schloß fährt da drüben mit
ihrem kleinen Sonnenschirm im offenen Wagen
vorüber . Sie ist vom Leben auf dem Lande so ent¬
zückt und will uns gewiß durch ihre Anwesenheit
erfreuen . Aber um sie zu ärgern , fange ich an zu
singen mit :

Der Dicke hat mit mir ins Korn gewollt,
Doch das Korn , das war noch grün .
Da hat er etwas geerntet ,
Wovon ihm die Backen, noch glühn .

Jetzt weiß ich , daß sie sich weniger glücklich
fühlt als wir . Wenn das Korn dann endlich in
Garben gebunden und in Puppen aufgestellt ist.
feiern wir Dorfkirmes .

Dann reinige ich mir die Kahle mit einem Meh¬

ligen Glas Schnaps und setze mich eine Viertel¬
stunde in unsere volle Regentonne , um alle ver¬
stopften Poren meiner Haut wieder zu öffnen. Ich
gehe mit in der Prozession , am Abend besuche ich
mit Fine die Kneipe , wir trinken ein Glas Bier
und schwingen das Tanzbein im Zelt . Gewöhnlich
kommt dann am Montag unser Franz , der Bruder ist
bei den Barfüßern in Dendermonde . Wir haben dann
noch manchen feinen Happen vom Tage vorher , der
arme Karl darf sich einmal richtig satt essen, und
er läßt es sich nicht zweimal sagen. Er macht den
Kindern eine . Freude mit Heiligenbildchen und
Medaillen und erzählt ihnen schöne Geschichten
von Engeln und von Unserer Lieben Frau Er möchte
auch mich trösten über die Widerwärtigkeiten des
Lebens, indem er von unserem Herrgott spricht ,
aber ich habe meinen Spaß daran , ihm zu wider¬
sprechen und ihn zu ärgern . Natürlich meine ich
es nicht ernst , aber das sitzt noch drin von früher ,
als wir klein waren Und außerdem mag man sich
vor seinem eigenen Bruder , zumal wenn er jünger
ist, nicht ^brne belehren lassen . Aber er wurde
nicht ärgerlich , es war einfach unmöglich, das
freundliche Lächeln aus seinem Gesicht zu vertrei¬
ben. Und wenn man bedenkt , daß er früher eia
jähzorniges Bürschlein war ! Im Kloster wird doch
jedem der Stachel ausgezogen . Ob ihnen das auch
bei mir gelänge?

Am Dienstag besuchten wir dann zusammen un¬
seren schwachsinnigen Bruder . Schon von Kindheit
an war bei ihm eine Schraube locker . Er lernte
zwar sehr gut in der Schule und konnte raeeh le¬
sen und schreiben , aber für die Arbeit hatte er kei¬
nen Sinn, er träumte immer .

®atoetsu» felgte
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Die Sportwelt
Aas dem Sportbezirk Baden- Baden

Start zur ersten Pokalrunrte
In ganz Südbaden begannen am 7. September dieSpiele um den Pokal von Baden . Der Sportbezirk B.-Baden verzeiehnete die Teilnahme von 46 Fußball- und32 Handballmannschalten bei der ersten Runde . Ins¬gesamt betrachtet , wurde bei allen Begegnungen mitdem unvermeidlichen Pokal-Eifer gespielt , der zwarUrheber einiger Unsauberkeiten war, ansonsten aberfür einige kleine Überraschungen sorgte .

Faflball
önsbach — Faulenbach 2:9 ; Scherzheim — Aehernausgefallen ; Sandweier — Sinzheim 3 :2 ; Oberachern —

Kuppenheim 2 :11; Schwarzach — Unzhurst 11 :0; B .-Oos — Illingen 3 :1; Sasbach — Varnhalt 2 :0 ; Lauf —Bischweier . 1:2 ; Haueneberstein — ' Niederbühl 6 :8 ;Waldprechtsweier — Otigheim 1:6 ; Steinmauern —Bühlertal 1 :4 : Au a . Rh.—Würmersheim 3 :5; Gaggenau—Iffezheim 0 :0 (ohne Verl.) ; Hügelsheim — Stollhofen3 :2 ; Forbach — Kappelrodeck 1 :5 ; Ottersdorf — Leiber¬stung 1:6 ; Gernsbach — Steinbach 9 :1 ; Michelbach —Vimbuch 2:4 ; Rotenfels — Elchesheim 2 :2 (hach,Verl .) ;Durmersheim — Bühl 8 :0 ; Plittersdorf — Muggensturm1 :1 (nach Verl.) ; Rauental — Lichtenau 4 :3 ; Bietigheim —
Söllingen 2:0.

Handball
Männer

Kotenfels — Otigheim 10:0 ; Gaggenau — Eberstein¬burg 20 :3 ; Durmersheim — Eisental 9 :6 ; Kuppenheim —Lichtenau (Lichtenau nicht angetr.) ; Gausbach — B.-Baden 1:29; Bühl — Greffern 16:9 ; Steinbach — Mug¬gensturm 8 :2 ; Großweier — Memprechtshofen 9 :8 ;Sinzheim — Aehern 12 :4 ; Sandweier — Ottersweier 3 :3
(abgebr.) : Gamshurst — Ottenhofen 1 :15 ; Helmlingen —Iffezheim . Iffezheim nicht angetr. Rastatt—Ottenau 17 :4.

Frauen
B.-Baden — Aehern, Aehern nicht angetr . ; Sinz¬heim — Ottersweier, Ottersweier nicht angetr . ; Bühl —Großweier, Großweier nicht angetr. Rastatt Freilos .

40 Jahre SV Adlern
In diesen Tagen feierte der SV. Aehern sein 40jäh -

riges Bestehen . Aus diesem Anlaß fand auf dem
Sportplatz Rennwiese ein großes Jubiläumssportfeststatt. Leider mußten die Konstanzer Fußballer ab¬
tagen. In letzter Minute konnte mit dem SV. Donau-
eschingen ein weiterer zugkräftiger Gegner gewonnenwerden.

Das Spiel selber wies zu keinem Zeitpunkt besondere
Leistungen auf . Man teilte sich zum zum guten Endedie vier Tore des Tages. Zwar lag Donaueschingennoch bei Beginn der zweiten Hälfte 2 :1 in Front , dochvermochten die Jubilare noch deî Ausgleich zu erzie¬len . Im weiteren Rahmenprogramm spielte Acherns
Jugend gegen die des VfL. Freiburg und unterlag 2:3und schließlich gewann Ulm/Oberkirch das Spielgegen Acherns Reserve 4 :2.

Weitere Ergebnisse
\ Fußball

Schwarzach II — Unzhurst II 5 :0
Aehern AH . — Lichtenau AH. 4 :0

Handball
Sinzheim II — Rastatt II 3 :2
Steinbach Jgd . — Muggensturm Jgd . 18 :3Steinbach Jgd. *- Steinbach II. 11 :0 .

RSV . Oos — SV . Illingen 3:1 (1:1)
Der Bezirksklassenneuling Baden-Oos schlug imersten Rundenspiel des Pokalwettbewerbs von Süd¬baden den SV. Illingen verdient mit 3 :1 Toren . In dereisten Hälfte war das Spiel durchaus als offen zu be¬zeichnen , was auch im Torergebnis zum Ausdruckkam . Nach dem Wechsel fielen die, Gäste in zuneh¬mendem Maße dem Tempo zum Opfer , so daß Oos

durch,sr ’nen Mittelstürmer - zu zwei weiteren Torer¬folgen 'kam . Das Vorspiel der beiden Res.-Mannschaf-ten endete unentschieden .

Leidilathietik-Vergteidtskämpfe in Rastatt
Bevor die Leichtathleten des Bezirks B.-Baden vonder Aschenbahn Abschied nahmen, trafen sich dieVereine Rastatt, Bietigheim , Ottenau und B.-Badennoch einmal zu einem gut gelungenen Club-Vergleichs¬kampf auf dem Rastatter Schwalbenrain . Die erziel¬ten Leistungen wurden gleichzeitig für die Ermittlungdes Bad. Vereinsmeisters 1947 gewertet . An der Vor¬machtstellung Ottenaus in fast allen Disziplinen warauch diesmal nicht zu rütteln , so daß die Murgtälermit insgesamt .104 Punkten überlegener Sieger vorB.-Baden mit 74, Rastatt mit 57 und Bietigheim mit 38Punkten wurden . Die beste Tagesleistung verzeich -nete man im 100 m-Lauf der Männer, wo Weiler-Ot¬tenau Überraschungssieger mit 11,3 Sek . vor Merz-Ot-tenau und Schweigert B .-Baden würde.Die Sieger :
100 m Weiler-Ottenau 11,3 Sek . : 400 m Merz -Ottenau

55,1 Sek . ; 1500 m Seharer -Rastatt 4,27,4 Min . ; 4X100 m -Staffei Ottenau 47,2 Sek . ; B.-Baden 48,7 ; Rastatt 50,9 ;Weitsprung Waßmer-Ottenau 6,06 m ; Hochsprung Mau¬rer-Ottenau 1,60 m ; Kugel Henkel-Rastatt 11,49 m : Dis¬kus Henkel -Rastatt 35,32 m.
Frauen

100 m Meininger-Rastatt 13,8 Sek. ; Hochsprung Wa¬genbrenner -Rastatt 1,35 m ; Weitsprung Leitner-Murg-tal 4,38 m ; Kugel Kiefer -Rastatt 8.78 m ; Diskus Leit-ner-Murgtal 28 .70 m .Bei den Frauen kath die Murgtalvertretung Gag¬genau — Ottenau nur auf 22 Punkte , während die Ra¬statter Frauen mit 32 Punkten -überlegener Sieger wur¬den.
Jugend

100 m Albrecht -Bietigheim 12,3 Sek . ; 1000 m Stoll -Bietigheim 2.55,7 Min. ; Weitsprung Merkel-Rastatt5,05 m ; Kugel Albrecht-Bietigheim 10.45 m ; 4X100 m-Staffel B.-Baden 52,1 Sek . ; Rastatt 52,8 Sek . ; Bietig¬heim 52,5 Sek.Unter der Anleitung Altmeister Hettels kam der Ble-t 'gheimer Nachwuchs zu schönen Erfolgen, die zu denbesten Hoffnungen berechtigen . In der Gesamtwertungsiegte Bietigheim (34>/t Punkte ) vor Rastatt (31) undB.-Baden (28,5 ) .
Badener Tennis überlegen!

Rot - Weiß Baden-Baden—FC Konstanz 11 :5
Zum zweiten Male während dieser Saison standensich die beiden spielstärksten Tennisteams der franzö¬sischen Zone gegenüber . Während im ersten Treffenim Frühjahr, das am Bodensee stattfand , die Konstan¬zer mit 13 :9 gewinnen konnten , mußten sie sich indiesem Revanchekampf eindeutig geschlagen geben.Bereits am Samstag konnten die Gastgeber eine klareS:l -Führung herausspielen . Das interessanteste Spieldieses Tages war die Begegnung der beiden an ersterStelle spielenden Nachwuchsspieler Pfaeffle (Baden)gegen Müller (Konstanz) . Erst nach hartem Kampfund zäher Gegenwehr des Konstanzers konnte Pfaefflemit 14 :12 , 7 :5 den Sieg erringen.Am Sonntag vormittag Stand der DaviscupspielerDr. Buß dem Konstanzer von Dutzig gegenüber . Mitder ihm eigenen Sicherheit und Ruhe kam Dr. Bußmit 6 :1, 8 :6 zu einem klaren Erfolg. Nachmittags wares dann das Mixed der beiden Paare von Voncken/Dr. Buß (Baden) gegen von Baatz/Hueller (Konstanz) ,das die Zuschauer in seinen Bann riß. Erst im drit- ,ten Satz konnten die Badener als Sieger ermittelt "

werden . Die Herren-Einzel gewann Baden-Baden mit
6 :1, Doppel mit 3 :0, während die Konstanzer Frauenmit, 2:1 und im Mixed mit 2 :T die Spiele gewannen .

Tisdi-Tennis
Am Sonntag , den 7. Sept. 47 fand im Gasthaus zum

Balzenberg in Baden-Baden eine Bezirkstagung statt.Dabei wurden die Rundenspiele festgelegt , die am 4.Oktober 47 beginnen und bei denen folgende Vereineum den Titel des Bezirksmeisters kämpfen werden :SC . Baden-Baden , „Rot-Weiß“ B.-Baden, Rastatt, Ro¬tenfels , Haueneberstein , Durmersheim, Varnhalt, Nie¬derbühl und Weitenung. Ferner wurde der Terminfür die offiziellen Bezirksmeisterschaften im Herren-

Einzel und -Doppel , Damen-Einzel sowie im Mixed aufden 2S./26 . Oktober 47 nach Baden-Baden festgelegt .
Der Start der Mammut -Liga

Die ersten Ergebnisse der süddeutschen Oberliga
Die Süddeutsche Oberliga begann am Sonnabendihre neue Saison . Die ersten Ergebnisse lauten:
Sportfreunde Stuttgart—Schwaben Augsburg 1:0Wacker München—1. FC Nürnberg 1:6VfB Mühlburg—Kickers Stuttgart 0 :3 (0 :2)Spvgg . Fürth—München 1860 0:2
1860 München—FC 05 Schweinfurt 4:2 (2 :2)Frankfurter SV—Rotweiß Frankfurt 1:0Offenbacher Kickers—VfR Mannheim 0 :0TSG Ulm—VFB Stuttgart 2 :2 (1:1) .SV Waldhof—Viktoria Aschaffenburg 3:0.

SV Rastatt—TUS Neuendorf 2:2 0 :1)
Der besondere Reiz dieses Freundschaftsspiels , daseine große Zuschauermenge am Samstag nachmittagauf den Platz am Schwalbenrain lockte , lag insbeson¬dere in der überlegenen Technik der Gäste. Eine be¬merkenswerte Tatsache bei der Rastatter Elf ist die

leistungsmäßige Anpassung an den Gegner, die sichauch in diesem Spiel zij oft beachtlichen Leistungenentwickelte . In der ersten Spielminute war Rastatttonangebend und brachte • wiederholt überraschendeSchüsse an , die allerdings ihr Ziel verfehlten . Es dau¬erte nicht lange , bis Neuendorf mit Rastatts Spiel¬weise vertraut war . Es entwickelte sich ein ausgegli¬chenes Feldspiel , dem Neuendorf durch die auffallendbessere Technik eine besondere Note gab.
Eintracht Frankfurt besiegt Schalke 04 2:1

Etwia 45 000 Zuschauer sahen am Sonnabend imFrankfurter Stadion im Spiel Eintracht Frankfurt ge¬gen Sphalke 04 wieder einmal Klasse-Fußball . Obwohldie „Knappen“ unterlagen , demonstrierten sie docherneut ihr technisches Können . Die Gastgeber warendank ihrer größeren Schnelligkeit und ihres vorzügli¬chen Kombinationsspiels fast während des ganzenSpielverlaufs , tonangebend und haben den knappenErfolg durchaus verdient .
Mainz 05—Karlsruher Fußballverein 3 :1

Der aus der süddeutschen Oberliga abgestiegenerühmreiche Karlsruher Fußballverein trat im Freund¬schaftsspiel gegen Mainz 05 mit fünf Jugendspielernan. Die jungen Nachfolger machten ihre Sache aus¬gezeichnet , es mangelte hur an der nötigen Durch¬schlagskraft , um eine 'Hintermannschaft von Klasse,wie es die von Mainz 05 nun einmal ist , zu bezwingen .Die Mainzer hatten ihre alte Elf zur Stelle . LediglichForst aus Pirmasens wirkte in der zweiten Halbzeitals Rechtsaußen .

Meier fahr Tagesbestzeit
Am Sonntag fanden in Nürnberg vor 80 00Ö Zuschau¬ern ein Motorrad-Straßenrennen statt . Die Tagesbestlei¬stung fuhr Meier (München) mit 97,1 km. Die wichtig¬sten Ergebnisse : Bei den Ausweisfahrern (bis250 ccm ) , gewann Sauer (Ottersweier) auf Triumph mit83,3 km . Ausweisfahrer bis 350 ccm : Schorsch (Waten¬stedt) auf NSU 84 km, bis 500 ccm : Lamprecht (Mün¬chen) auf BMW 91,4 km. Lizenzfahrer bis 350ccm. Mansfeld auf DKW 93,2 km, bis 500 ccm GeorgMeier (München) auf DKW . 97,1 km. Seitenwa¬gen bis 600 ccm Böhm/Fuchs (Nürnberg) auf NSU88 km bis 1000 ccm . Seppenhauser/Hoeller (München )auf BMW 88,1 km. Deutsche Straßenmeis¬ter 1947 : Bis 250 ccm : Müller (Bielefeld ) aufDKW , bis 350 ccm Jäger (Essen) auf Northon, bis500 ccm Meier (München) auf BMW , Seitenwa¬gen bis 600 ccm Böhm/Fuchs (Nürnberg) auf NSU;100» ccm : Müller/Wenshofen (München) auf BMW .
„Olymp“ gewann „Großen Preis von München“

Noch einmal war Riem am heutigen Sonntag derSchauplatz eines Hunderttausend-Mark -Rennens, dasmit dem „Großen Preis von München“ , einem Galopp¬rennen über 2 600 m, zur Austragung kam. Überlege¬ner Sieger wurde mit mehreren Längen Vorsprungder fünfjährige „Olymp“ vom Gestüt Zoppenbroichunter dem Reiter W. Printen . Der unverwüstliche„Carracciola“ belegte in dieser großen Prüfung denzweiten Platz vor „Borussia“ . Derby-Sieger „Singl-spieler “ endete im geschlagenen Feld an vierterStelle vor „Madjar“
^

Tagesneuigkeiten
Frost im Schwarzwald

NEUSTADT — In einigen Nächten der vergangenen
Woche sank im Hochschwarzwaid die Temperatur aut
zwei Grad unter Null . Dies ist der früheste Frost seit
Beginn der wissenschaftlichen Wetterbeobachtungen
im Schwarzwald. In der Baar war die Temperatur am
letzten Augusttag schon auf —2,5« gesunken.

Kaiser -Wilhelm-Standbild gegen Maschinen
BERLIN — Das Standbild Kaiser \yilhelms I., das

mit dem riesigen Steinsockel weltbekannt war , ist
kurz vor Kriegsende durch Granaten zerstört wor¬
den und wurde später in Einzelteile zerlegt und ab¬
gefahren . Die Firma , die den Sphrott an sich ge¬nommen hat , ist inzwischen dazu übergegangen , das
wertvolle Bronzematerial gegen Maschinen zu kom¬
pensieren .

Beinamputierter bestieg den Hochvogel
OBERSTDORF — Der 35jährige Oberschenke*-

amputierte J . Gottstein aus Hindelang bestieg ohne
Prothese und lediglich mit Hilfe seiner Krücken
den 2560 m 'hohen Hoehvogel (Allgäu).
* Studentenrepublik in San Marino vereitelt

Etwa 200 Studenten der Universität Bologna
planten für den letzten Feiertag einen Überfall auf
die Zwergrepublik San Marino in den Apenninen.Mit Lastwagen , Schlapphüten und farbenpräch¬
tigen Uniformen zogen sie nach einem genau aus¬
gearbeiteten Plan aus , um die Regierung des klei¬
nen Staats abzusetzen und ein Studentenregime zu
errichten . In der neuen Regierung war auch ein
Minister Sir Freizeit und Vergnügungen vorge¬sehen . Flugblätter und Briefmarken waren vorbe¬
reitet . Leider bekam aber die italienische Regie¬
rung Wind von der Sache. Der größte Teil des
„Heeres“ verließ seine Fahnen , mit dem Rest mach¬
ten die Carabinieri von Rimini kurzen Prozeß,ohne daß es zu Blutvergießen kam . Noch ent¬
täuschter« als die unternehmungslustigen Studenten
scheint über diesen Ausgang San Marino selbst zu
sein ; in einer öffentlichen Erklärung teilte die Re¬
gierung mit, daß sie „die Streitkräfte im Geist der
Herzlichkeit und mit plem Sinn für Humor“ be¬
grüßt haben würde , die in San Marino traditionell
seien .

Einbtuchsdiebstahl beim Landtag
* Aus der Badischen Staatskanzlei wird mitgeteilt :

In der Nacht zum 1 . September wurde ein Ein¬
bruchsdiebstahl in den Büroräumen des Badischen
Landtags verübt . Der oder die Täter entwendeten
verschiedene Akten des Landtags , darunter die bis¬
her eingegangenen Anträge , Gesuche und Be¬
schwerden , sowie Anfragen an die Regierung

Außerdem wurden Akten mitgenommen, die Be¬
anstandungen über Personen enthielten , die in
Säuberungsausschüssen tätig waren .

Auffallenderweise waren alle Schreibtische , ver¬
mutlich mit Dietrichen , von den Tätern geöffnet
worden . Die in den Schreibtischschubladen befind¬
lichen Schlüssel, meist Reserveschlüssel , sind dabei
auch abhanden gekommen.

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
Anmeldung zu den Gesellenprüfungen des HandwerksIra Aufträge der Handwerkskammer Freiburg i. Br; werden die diesjäh¬rigen SpätjahrsgeseUenprüfungen der Handwerkslehrlinge von den Gesel-!eiip>üfungsausschüssen der einzelnen Handwerksinnungen in den MonatenOktober bis Dezember 1947 abgenommen . Es ergeht hiermit die öffentlicheAufforderung zur Anmeldung der Gesellenprüflinge . Es melden ;1. Alle Lehrmeister diejenigen Lehrlinge , die Im Laufe des 2. halbenJahres 1947 ihre vertraglich festgesetzte Lehrzeit beendigen , beim Ober¬meister ihrer Innung,

2. alle Prüfungskandidaten , die zu einem früheren Zeitpunkt ihre Lehrebereits beendet haben, aber noch keine Gelegenheit zur Ablegung der Ge¬sellenprüfung hatten , sich selbst beim Obermeister der zuständigen Innung,oder falls dieser nicht bekannt ist, unmittelbar bei der HandwerkskammerFreiburg i. Br . oder bei einer ihrer Nebenstellen in Lörrach, Lahr, Offen¬burg, Wolfach, Appenweier uhd Baden-Baden an.Die Anmeldung hat bis spätestens 15. September 1947 zu erfolgen , wobeieine kurze schriftliche Angabe des Namens , des, Berufes und der genauenAdresse genügt . Die weiteren Anweisungen gehen den Prüflingen alsdann zu.
» Bad. Handwerkskammer Freiburg i. B. 8-304

Betr. : Obstablieferung.Auf Grund der Verordnung v . 11. 5. 1946 und der Bekanntgabe im Bade¬ner Tagblatt vom 21. 6. 47 ist sämtliches anfallendes Obst bis auf den Eigen¬verbrauch beschlagnahmt . Es wurde festgestellt , daß viele Obsterzeugerhrer Abgabepflicht nicht oder nur in geringem Umfange nachgekommensind. Die Säumigen werden ersucht , ihrer Abgabepflicht genüge zu leisten ,da widrigenfalls Strafanzeige bzw. Beschlagnahme der Obstbestände erfolgt .
_ Der Ortsleistungsauschuß : gez. Mathias Schneide r._Hauswirtschaftliche Berufsschule -Am Freitag , den 12. September 1947 , vorm . 8 Uhr Unterricht der Haus¬wirtschaft ! . Berufsschule Im Stadtgebiet Baden-Baden . Schulpflichtig sind

'alle Mädchen die 1945, 1946 und 1947 aus der Volksschule oder aus einer an¬deren Schule entlassen worden sind (also die Geburtsjahrgänge 1930131,1931/32 , 1932/33 ) und keine andere Berufsschule (Gewerbe- oder Handels¬schule) besuchen . Die Anmeldung findet für den 1. Jahrgang (Geburtsjahr¬gang 1932/33 ) am Freitag , den 12 . September 1947 , vorm , zwischen 10 und 12Uhr statt . Die Eltern, Erziehungsberechtigten und Arbeitgeber sind ver¬pflichtet , die (Mädchen, pünktlich zur Anmeldung zu schicken . 19-56-8
_ _ Das Schulamt ; Braun.

Betr . : Hausbrandversorgung.
Die Anträge auf Selbstschlag von Brennholz stehen vor dem Abschluß,sie sind nahezu voll zur Anweisung gelangt . Damit ist die Winterversorgungmit Brennholz für den größten Teil der Bevölkerung sichergestellt .Zu versorgen sind nun noch

> I . Sozialrentner . Kleinrentner , allgemeine Wohlfahrtsempfänger , Krieger¬witwen und Kriegerfrauen , deren Männer noch iri Gefangenschaft sind,Kriegsversehrte der Stufe IV .
2. Alle sonstigen Hilfsbedürftigen und solche Personen , .die aus einemnoch nachzuprüfenden stichhaltigen Grunde ihr Holz weder selbst schlagennoch schlagen lassen können.
Die Vfersorgungsberechtigten der ‘Ziffer 1 sind -vom Wohlfahrtsamt be¬reits erfaßt und haben durch die Abt. Hausbrandversorgung bereits die

entsprechenden Vorladungen erhalten . Die Zuweisung für diese ist im Gangeund deren Versorgung sichergestellt . Die Berechtigten der Ziffer 2 sind zueinem Teil bereits vorgemerkt . Für diesen Verbraucherkreis kann eineGarantie über Höhe und Zeitpunkt der Zuteilung noch nicht gegeben wer¬den. Es wird deshalb diesem Personenkreis , wenigstens soweit er finanzielldazu in der Lage ist , anheim gestellt , sich weiterhin für den Selbstschlagdes Holzes zu bemühen. Voraussetzung für die Versorgung dieser beiden
Verbraucherkreise ist , daß sich weder im Haushalt noch am Orte männliche
Angehörige (z . B. Sohne , Schwiegersöhne , usw .) befinden , denen aus mora¬lischen Gründen körperlich oder auch finanziell die Versorgung ihrer An¬
gehörigen mit Brennholz zugemutet werden kann.

Es werden zur Antragstellung aufgerufen :

a) Alle versorgungsberechtigten Haushaltungen der obigen Ziffer I so¬weit sie von der Abt . Hausbrandversorgung noch keine Vorladungerhalten haben und noch nicht im Besitze eines Schlagscheines sind.h> Alle versorgungsberechtigten Haushaltungen der Ziffer 2, soweit sienicht bereits vorgemerkt sind und zwar
A—H Donnerstag , den 11. 9. 47
J—R Samstag , den 13. 9. 47
S—Z Dienstag , den 16. 9. 47

vormittags von 8—>/-12 Uhr.Vorzulegen ist die Bezugskarte für Hausbrand, andernfalls eine Ab-
fertigung nicht erfolgen kym . _ _ _ ,_ _ Sta-37-S

Gemeinschaftsverpflegung :Die Ausgabe der Gaststättenkarten für die Zeit vom 15, 9. 1947 bis 12.10. 1947 erfolgt durch die Geschäftsstelle für das Hotel-Gaststättengewerbe ,Lange Str. 47/n , jeweils am Donnerstag , den 11. September 1947 für Buch¬staben A—L ; Freitag , den 12 . September 1947 für Buchstaben M—Z .Im Übrigen gelten die bisherigen Bestimmungen . sta -36-S
_ _ _ Der Obe rbürgermeister ._ ■

Gewerbeschule Baden -Baden
Schuljahrbeginn 1947/48Alle aus der Volksschule entlassenen Schüler , die als Lehrlinge in

gewerbliche Betriebe des Handwerks und der Industrie eintreten wollen ,melden sieh, auch wenn sie noch keine Lehrstelle haben , amFreitag , den 12. September 1947 , vormittags 9 Uhrim Gewerbeschulgebäude , Schloßstr . 9 . Das letzte Schulzeugnis und
Schreibzeug sind mitzubringen.

Die Schüler der Berufsfachschule für das Kraftfahrzeughandwerk (Vor¬lehre) melden sich zur gleichen Stunde in der Schulwerkstätte , Schloßstr . 5.Die Schüler der künftigen II . Klassen melden sich am
Montag, den 15. September 1947 , vormittags 9 Uhrund diejenigen der künftigen III. Klassen am 7- 70-s

Dienstag , den 16. September 1947
in ihrem Klassenzimmer . Die Direktion.

Ihre Vermählung beehren sieh an¬
zuzeigen :

Werner Bayer
Eleonore Bayer geh . Seliger

Baden-Baden, 8. Sept . 1947 .
Hildastraße 7. 2-131-S

VERANSTALTUNGEN

J
Gott nahm heute meinen lie¬
ben, treusorgenden Vater, Bru¬
der, Onkel und Schwager

Fridolin Motz
Postamtmann i . R.

nach schwer . Krankheit, wohl¬
vorbereitet mit den hl. Sterbe¬
sakramenten im 77. Lebensjahrzu sich in seinen himmlischen
Frieden . In tiefer Trauer:
Anna Motz.
Baden-Baden, den 3. Sept . 1947 .
Beerdigung hat stattgefunden .

Nach langem , stets mit großerGeduld ertragenem Leiden,verstarb am 2. 9. 47 mein in-
nigstgeliebter , ĥerzensguterMann und treusorgender Vater
Emil Constantin Thomassow
In tiefer Trauer Frau EmmyThomassow und Sohn Leander.Sein Laben war nur Arbeit.Die Beerdigung hat in allfer
Stille stattgefunden .

Baden-Baden , im Sept. 1947

Unerwartet rasch verschied am
Sonntagmorgen infolge eines
Herzschlages mein innigstge -
liebter , unvergeßlicher Gatte,mein lieber Sohn, Bruder,
Schwiegersohn und Schwager

Walter Botlin
Bildhauermeister

In tiefstem Leid Frau Lissi
Bollin und alle Angehörigen .
Von Beileidsbesuchen bitte ab¬
zusehen . TrauergottesdienstMittwoch, 10. 8. 47, 8.30 Uhr.
Beerdigung am 9. 9 . mitt . 14.30

B.-Baden, Friedhofstraße 10 .

Variete -Schau
ADOLF NOCK

bringt Spitzenleistungen der Ar¬
tistik und Komik

Eröffnung am Samstag, d. 6. 9. 47
B.-Baden, Gutenberg - Sportplatz
Straßenbahnhaltestelle Drei Eichen
Vorstellungen bis zum 14. 9. tägl.
20 .30 Uhr, Mittwoch und Sonntag
2 Vorstellungen : 16 und 20 .30 Uhr.

22-22-S

KINO DES WESTENS
Nur noch bis einschl . Donnerstag
jeweils 17 Uhr, 19 Uhr und 21 Uhr

Heinz Rühmann in

Hurra , idt bin Papa
Jugendverbot bis 16 J.

AURELIA - LICHTSPIELE
Tägl . 14.30 und 17 .30 , Donnerstag

auch 19.00 und 2L00 Uhr
Ein neuer deutscher Film

Irgendwo in Berlin ■
Vorverkauf für die Donnerstag-
Abendvorstellung : Donnerstag 9.30

bis 10 .30 Uhr
Ab Freitag :

Gusti Huber - Paul Hörbiger in
FiaherHed

Jugendfrei . Li -20- S

STELLENANGEBOTE

AN- und VERKAUFE
Das Stadtbauamt Baden -Baden sucht:

1 Schreibkraft mit ausreichenden
Kenntnissen in Schreibmaschine u.
Stenographie , 1 Bearbeiter der Kon- Gemälde, Landschaft, ^leister 19 . jtingentbucbhaltung , 2 Bauhofverwal¬
ter (auch Kriegsversehrte ) , gewandtund zuverlässig . Bezahlung nach
TOA. bezw . TOB. Bewerbungen mit
kurzem Lebenslauf und politischem
Fragebogen sind umgehend beim
Stadtbauamt einzureichen . 19-58-8

VERSCHIEDENES“ * ■
Hadisdie

S :
’ ^ Äuf

G
erb ?f

ah
u
me

i
n
o-^ | Cfc« »llid , - Soziale Volksparte ,

Baden-Badenan das BT.
Guterhaltenes Leichtmotorrad dring,

zu kaufen gesucht . Angebote unter
8-127-B an d . Gesch. d. BT. Aehern.

Französische Familie , 3 Kinder, mit
Kinderfräulein , sucht tüchtige , zu¬
verlässige Haushälterin . Off. unter
3-19-8 an das BT. Baden-Baden.

STELLEN GESUCHE

Musik-Verleger als Abteilungsleiter f .
neues sehr gut fundiertes Verlags-
Unternehmen gesucht . Gute französ.
Sprachkenntnisse notwendig , da vor¬
wiegend französische Musik vorge¬
legt werden soll. Ausführliche Off.
m . Bild, Lebenslauf usw . u. 13-33-8 Französisch sprechende Ki’ndergärt-

| an das BT. » j nerin sucht Steile bei französischer- Familie . Beste Zeugnisse vorhanden.Für unsere Fakturen-Abteilung suchen off . u. 10-113-8 an das BT.wir zum sofortig . Eintritt in Dauer-

*

1

2

Baumaschinen jeder Art zu kaufen
gesucht . Off. u . 6-73-8 an das BT.

Gesucht Fernglas (möglichst Jagdglas) ,
j Adresse zu erfrag , u . 0-71 -8 im BT.

"il Zuber, ca. 30 I. 1, Faß, 120 I, 1 Zink¬
wanne abzugeben. Off. u . 22-23-8 an

j das BT.

Donnerstag , 18. September 1947
20 Uhr Großer Rathaussaal

Mitgliederversammlung
Tagesordnung: Geschäftsberich I
Wahl des Vorstandes, Wahl dei
Kreisdelegierten , Verschiedenes

Um das Erscheinen aller Mitgliederbittet der Vorstand. Anträge und
Wünsche sind bis Sonntag . 14. 9.
beim Sekretariat Sofienstraße 22
einzureichen . 2-I37 - S

Stellung eine junge intelligente Kon- Perfekte Schneiderin sucht Arbeit intoristin , Maschinenschreiberin (Ste- | nUr erstklass . Atelier . Off. unternographie ' nicht erforderlich) , evtl . 8-122-8 an das BT.kommt hierfür auch ein junger - —— ;- - - :Mann in Frage . Außerdem wird ein Älteres Fräulein sucht leichte Be- '

Von Schriftsteller dringend große
Stehlampe u . Schachspiel mit schö¬
nen Figuren gesucht . Off. u . 8-126-S
an das BT.

Laufjunge gesucht . „Behringwerke “,B.-Baden, Lichtentaler Allee 11. schäftigung mit Wohngelegenheit .
Offerten unter 2-134-S an die Gesch.des BT Baden-Baden.Gummiwarenfabrik sucht ab sofort _ _gewandten jungen zuverlässigen Geb. Fräulein , gut aussehend, Mittekauf.nl-_ Angestellten . Bewerbungen ) 4, , SUcht Wirkungskreis als Haus- )dame oder Führung kl . oder frauen¬
losen Haushaltes . Beste Referenzen 1

1 schwarzer Anzug, 150.— Mk „ I Frack- '
anzug, 200.— Mk ., 1 Hochzeitsanzug, '
200.— Mk .. alles Gr . 164—167, zu ver¬
kaufen . H . A. Reuter, Ludwig-Wil- 1
helmplatz 9, bei Joram, B.-Baden.

16-70-8

u. 20-26-S an das BT.
Junge Person für saubere Arbeit ge- , über langjährige Tätigkeit Vorhandsucht. Maschinenarbeit, Anlernzeit . Offerten unter 2-132-8 an die Gesch3 Tage bei stündlichem Verdienst

2 gute Meistergeigen zu verkaufen .
Anfragen Lange Straße 136, par¬terre, Baden-Baden . 17-62-8

VERLOREN - GEFUNDEN

PALAST !
Tägl. , außer Sonntag und Donners¬
tag, 15 .30 u . 17 .30 bis einschließlich

Mittwoch
Artisten

Karl Ludwig Diehl
Ein hoffnungsloser Fall
Jugendfrei ab 14 Jahre . Li -24-S

Ab Freitag :
Jenny Jugo

bis zu 1.70. Samstags frei . Off. unt .
20-29-8 an das BT.

Verlag sucht zum sofortigen oder
späteren Eintritt Lehrling oder. Vo¬
lontär . Alter 17 bis 23 Jahre. Abitur
erwünscht , aber nicht - Bedingung .
Wohnhaft Baden-Baden od. nächste
Umgebung. Thesaurus-Verlag, Kon¬
torhaus, Lange Str. 47, B.-Baden. Frl. 34 Jahre, mit guter Allgemein-

■ ■ ’ bildung , durchaus ehrlich und zu -
Französische Familie sucht Dienst - verlässig , gute Kochkenntnisse , so-

I mädchen (17—25 Jahre). Sich wen - wie in allen vorkommendten Haus-1 den an Fauque , Kaiser -Wilhelm - arbeiten perfekt , sucht passendeI Straße 27, I. Stock . Baden-Baden , ab Stellung . Offerten unter 10-114-8 anI v Uhr abends. 0-74-8 die Gesch . des BT Baden-Baden.

Offerten unter 2-132-8 an die Gesch
des BT Baden -Baden.

Staatlich geprüfte Säuglings- und
Kinderschwester , 22 J. alt , wünscht
bis Mitte Oktober bei Familie un¬
terzukommen . Geht auch ins Aus¬
land. Offert. VB Univ .-Kinderkiinik
Heidelberg i . B„ Luisenheilanstalt .

2-138-8

Am 2. 9. 47 braune Brieftasche mit
neuer Lebensm.-Karte, frz . Milch¬
karte, sowie sämtl . Papieren und
200.— Mk. von Sofienstr .—Lange Str.abhanden gekommen . Gegen gute
Belohnung abzugeben Sofienstr . 5
(Hinterhaus) Baden-Baden . 10-01-8

Bekanntmachung . Wir teilen mit, daß
Geschäftsführer Herr Alfried Ott
mit sofortiger Wirkung aus unserem
Unternehmen ausgesehieden ist und
nicht mehr berechtigt ist, in unse¬
rem Namen Geschäfte durchzufüh¬
ren. Hill-Kubu-Theater GmbH ., V11-
lingen -Schwarzw ., Niederestraße 68

_ _ 8- 127 S
Wer möchte Möbel (Wohn- u. Schlaf¬

zimmer. evtl , auch Herrenzimmer)
sicher und gepflegt geg. Vergütung
vorübergehend unterstellen od . ver¬
kaufen ? Off u . 8-121 -8 an das BT.

Strumpf - Reparaturen
die vom April bis August abgege¬ben wurden, können abgeholt wer¬
den bei E . Gaa Nachf ., Baden-Ba¬
den , Lichtentaler Str. 11 7-72-8

Klavier zu vermieten . Off. u . 25 -10-8
an das BT.

GESCHÄFTLICHES
Verloren am 3. Sept. zw . 20 u . 21 Uhr

zw. Balg und Drei Burgen leichterschw. Wollmantel mit grauem Karo.Gegen gt . Bel . abzugeb. bei Brauna¬
gel Baden-Baden, Balzenbergstr . 1.

Zugelaufen am 3. 9. 1947 schwarzbrau¬
ner Dackel (Rüde). Abzuholen bei

| Früh, B.-Baden, Gr. Dollenstr . 42,

WIEDERERÖFFNUNG
der Bäckerei Lorenz, Bertholdsti >
am Mittwoch, den 10. 9. Um ge¬
neigten Zuspruch bittet A . Lorenz,
Bäckermeister . U-S9-S
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